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Begriffsbestimmungen 
 
Es werden folgende Abkürzungen verwendet: 

ECTS-Credits = Leistungspunkte nach dem European Credit Transfer System 
FFA  = Fachspezifische Fremdsprachenausbildung 
FFP  = Fachspezifische Fremdsprachenprüfung 
GER  = Gemeinsamer Europäischer Referenzrahmen (GER) für Sprachen 
h  = Stunden 
HS  = Hauptseminar 
SWS  = Semesterwochenstunden 
Ü  = Übung 
V  = Vorlesung 
WÜ  = Wissenschaftliche Übung 
WÜF  = Wissenschaftliche Übung für Fortgeschrittene 
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Präambel 
 
Workload-Berechnung 
Die Zuordnung von ECTS-Credits geht von der Arbeitsbelastung eines oder einer durchschnitt-
lichen Studierenden aus. Ein ECTS-Credit entspricht in diesem Rahmen ca. 30 Arbeitsstun-
den. Dieser Durchschnitt wird im vorliegenden Studiengang einheitlich für alle Fächer und 
Lehrveranstaltungstypen angenommen. Ein solches Konzept ermöglicht die Realisierung des 
vorliegenden interdisziplinären Studiengangs unter Beteiligung vieler verschiedener Fächer. 
Da die hochschulpolitische und die allgemeinpolitische Diskussion um den Bologna-Prozess 
gezeigt hat, dass die modularisierten Studiengänge im Allgemeinen als verschult und unwis-
senschaftlich wahrgenommen werden, haben wir uns im Rahmen dieses Modells für eine re-
lativ hohe Bepunktung entschieden, im Vertrauen auf die Fähigkeit unserer Studierenden, die 
Freiheit zum selbständigen Lernen gut zu nutzen. 
Die konzeptionelle Philosophie der Philosophischen Fakultät der Universität Passau hat zwei 
Schwerpunkte: Klar und möglichst einfach strukturierte Studiengänge und große Freiheit zur 
selbständigen Arbeit. Das bedeutet ein striktes 5/10-Punkte-Schema für alle Lehrveranstal-
tungstypen: 10 ECTS-Credits für Hauptseminare und Wissenschaftliche Übungen für Fortge-
schrittene und 5 ECTS-Credits für alle anderen Lehrveranstaltungstypen. Die Angemessenheit 
dieses Schemas wurde durch Workload-Studien bestätigt. 
Insbesondere die Hauptseminare und Wissenschaftlichen Übungen für Fortgeschrittene sind 
so konzipiert, dass der weitaus größte Teil der Workload auf die Eigenarbeit der Studierenden 
entfällt. Diese Eigenarbeit ist bei der Vorbereitung von Präsentationen und wissenschaftlichen 
Hausarbeiten wie bei der Vor- und Nachbereitung von Seminarsitzungen zu erbringen. Die 
didaktische Grundannahme hinter dieser Arbeitsform ist, dass die Studierenden beim Unter-
richtsstoff, vor allem aber bei der Erreichung von Kompetenzzielen (eigenständige Literatur-
recherche oder Feldforschung, Konzeption wissenschaftlicher Argumente, methodisch-theo-
retische Unterfütterung und Disposition des Argumentationsaufbaus) den größten Lerneffekt 
erzielen, wenn sie die Gelegenheit haben, konzentriert über einen längeren Zeitraum in Eigen-
initiative arbeiten zu können. Die Fortschritte bei dieser Eigenarbeit werden in regelmäßigem 
Austausch mit den Dozenten und Dozentinnen kontrolliert; ggf. werden in Eigenarbeit entwi-
ckelte Herangehensweisen und Fragestellungen dabei verändert. 
Die in diesem Modulkatalog genannten Modulverantwortlichen sind auch Prüferinnen und 
Prüfer der von ihnen verantworteten Module. 
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§ 23a Modulgruppe A: Grundlagenmodule 
 
Beide Grundlagenmodule sind vollständig zu absolvieren. 
 

Grundlagenmodul Europäische Politik 
 
1. Name des Moduls: Grundlagenmodul Europäische Politik 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Europäische Politik 
Prof. Dr. Daniel Göler 

3. Inhalte / Lernziele: In der Wissenschaftlichen Übung für Fortgeschrittene erhalten 
die Studierenden aus interdisziplinärer Perspektive einen Ein-
blick in verschiedene wissenschaftliche Fragestellungen und 
Analysemodelle zur europäischen Integration. Der Schwerpunkt 
wird hierbei auf den Herausforderungen liegen, welche die zu-
nehmende Entgrenzung von Handlungsfeldern und Problemen 
durch die europäische Integration für Politik, Wirtschaft und Wis-
senschaft mit sich bringt. Zudem soll den Studierenden verdeut-
licht werden, dass die europäische Integration einen Untersu-
chungsgegenstand darstellt, der sich nicht allein aus einer dis-
ziplinären Perspektive erfassen lässt. Durch den Vergleich un-
terschiedlicher disziplinärer Ansätze sollen die Studierenden zu-
dem für die epistemologischen und ontologischen Besonderhei-
ten verschiedener Disziplinen sensibilisiert werden; darüber hin-
aus soll hierdurch exemplarisch der Mehrwert einer fachdis-
ziplinübergreifenden Arbeitsweise herausgestellt werden  

Durch die Veranstaltung wie durch deren intensive Vor- und 
Nachbereitung in Eigenarbeit erwerben die Studierenden die fol-
genden instrumentalen und systemischen Kompetenzen, die im 
Rahmen von Studien- und Prüfungsleistungen geübt und de-
monstriert werden müssen: Sie üben es, das erworbene verbrei-
terte Wissen und Verständnis in Feldern anzuwenden, die in 
multidisziplinärem Zusammenhang mit ihren bisherigen Stu-
dienschwerpunkten stehen. Dabei erwerben sie die Fähigkeit, 
ihr Wissen zu integrieren und mit komplexen Fragestellungen 
sachgerecht umzugehen. Die Studierenden sind schließlich in 
der Lage, auch auf der Grundlage unvollständiger oder begrenz-
ter Informationen wissenschaftlich fundierte Aussagen zu treffen 
und dabei auch deren gesellschaftliche, wissenschaftliche und 
ethische Konsequenzen zu erkennen und zu beurteilen. 

4. Voraussetzungen: keine 

5. Modulangebot: jedes Sommersemester 

6. Zeitdauer des Moduls: ein Semester 



§ 23a Modulgruppe A: Grundlagenmodule 
Grundlagenmodul Europäische Politik 
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7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Grundlagenmodul Europäische Politik     
150095 WÜF Europäische Politik im globalen 

Kontext ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 30 h ca. 270 h 2 10 
 
8. Prüfungsleistung: Klausur (45 Minuten) oder Essay (10.000 Zeichen) 
9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-

dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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Grundlagenmodul Interkulturelle Kommunikation und Kulturvergleich 
 
1. Name des Moduls: Grundlagenmodul Interkulturelle Kommunikation und  

Kulturvergleich 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Vorsitzende(r) der Prüfungskommission  
Prof. Dr. Daniela Wawra 

3. Inhalte / Lernziele: Im Hauptseminar werden kulturelle Entwicklungen, ausgewählte 
Theorien und Fallbeispiele zur interkulturellen Kommunikation 
mit praktischen Übungen, historischer und aktueller Kulturtrans-
fer unter Berücksichtigung regionaler Eigenheiten sowie insbe-
sondere politische und wirtschaftliche Aspekte des europäi-
schen Raumes sowie globale Wechselbeziehungen behandelt. 

Die Studierenden sollen in der Lage sein, ihre kulturwissen-
schaftlichen Kenntnisse zum eigenen Kulturraum mit denen aus 
fremden Kulturräumen methodisch zu vergleichen und so sinn-
volle Interpretationsmuster und Kommunikationsstrategien zum 
Umgang mit dem Fremden zu verstehen und zu erlernen. 

Durch die Veranstaltung wie durch deren intensive Vor- und 
Nachbereitung in Eigenarbeit erwerben die Studierenden die fol-
genden instrumentalen und systemischen Kompetenzen, die im 
Rahmen von Studien- und Prüfungsleistungen geübt und de-
monstriert werden müssen: Sie üben es, das erworbene verbrei-
terte Wissen und Verständnis in Feldern anzuwenden, die in 
multidisziplinären Zusammenhang mit ihren bisherigen Studien-
schwerpunkten stehen. Dabei erwerben sie die Fähigkeit, ihr 
Wissen zu integrieren und mit komplexen Fragestellungen sach-
gerecht umzugehen. Die Studierenden sind schließlich in der 
Lage, auch auf der Grundlage unvollständiger oder begrenzter 
Informationen wissenschaftlich fundierte Aussagen zu treffen 
und dabei auch deren gesellschaftliche, wissenschaftliche und 
ethische Konsequenzen zu erkennen und zu beurteilen. 

4. Voraussetzungen: keine 

5. Modulangebot: jedes Semester 

6. Zeitdauer des Moduls: ein Semester 

 



§ 23a Modulgruppe A: Grundlagenmodule 
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7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Grundlagenmodul Interkulturelle Kom-
munikation und Kulturvergleich 

    

150102 HS Interkulturelle Kommunikation und 
Kulturvergleich: ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 30 h ca. 270 h 2 10 
 
8. Prüfungsleistung: Hausarbeit (ca. 15 Seiten) oder Klausur (45 Minuten) 
9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-

dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 24 Modulgruppe B: Europäische Module 
 
Die Studierenden erwerben in den Modulgruppen B und C insgesamt 80 ECTS-Credits, min-
destens 20 ECTS-Credits davon in der Modulgruppe B, wobei jeweils zwei Module aus einem 
Fach gewählt werden müssen. Werden mehr als zwei Module in der Modulgruppe B gewählt, 
ist es möglich, diese aus einer der beiden Fächergruppen zu wählen. Die gewählten Module 
sind Prüfungsmodule. 
 

I. Gruppe: Kulturwissenschaftliche Fächer ...................................................................10 
§ 25 Anglistik .................................................................................................................10 
§ 26 Frankoromanistik ...................................................................................................13 
§ 26a Germanistik .........................................................................................................17 
§ 27 Hispanistik .............................................................................................................20 
§ 28 Italianistik ..............................................................................................................23 
§ 29 Ostmitteleuropastudien (Literatur und Kultur)/Slavistik ..........................................26 

II. Gruppe: Historisch-soziale und geographische Fächer ..........................................28 
§ 30 Geschichte ............................................................................................................28 
§ 31 Soziologie ..............................................................................................................30 
§ 32 Politikwissenschaft ................................................................................................32 
§ 33 Geographie............................................................................................................35 
§ 34 Kunstgeschichte/Bildwissenschaften .....................................................................37 
§ 35 Ostmitteleuropastudien (Geschichte) .....................................................................39 
§ 35a Philosophie ..........................................................................................................41 
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I. Gruppe: Kulturwissenschaftliche Fächer 
 

§ 25 Anglistik 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Anglistik 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Englische Literatur- und Kulturwissenschaft 
Prof. Dr. Jürgen Kamm 
Prof. Dr. Lucia Krämer 

Englische Sprachwissenschaft 
Prof. Dr. Daniela Wawra 

3. Inhalte / Lernziele: Englische Literaturwissenschaft 
Die Hauptseminare in englischer Literaturwissenschaft dienen 
dem vertieften Studium der englischen Literaturgeschichte, wo-
bei die Studierenden zu einem epochen- und gattungsübergrei-
fenden Arbeiten befähigt werden. Zudem werden die Studieren-
den zu eigenständiger Forschung, zur selbstständigen Anwen-
dung neuerer Literaturtheorien sowie zu interdisziplinärem Den-
ken angeleitet. Die Studierenden werden somit befähigt, die er-
worbenen Kenntnisse der englischen Literatur bei der Analyse 
verschiedener Textsorten wohlbegründet zur Anwendung zu 
bringen und die Bedeutung fiktionaler Texte innerhalb des ge-
samteuropäischen Entstehungskontexts kritisch zu beurteilen. 
Englische Kulturwissenschaft 
Die Hauptseminare in englischer Kulturwissenschaft dienen 
dem vertieften Studium der britischen Kulturgeschichte, wobei 
die Studierenden zu einem epochen- und medienübergreifen-
den Arbeiten befähigt werden. Zudem werden die Studierenden 
an eigenständige Forschung, an die selbstständige Anwendung 
neuerer Kulturtheorien sowie an interdisziplinäres und interme-
diales Arbeiten herangeführt. Die Studierenden werden somit 
befähigt, die erworbenen Kenntnisse der britischen Kulturen bei 
der Analyse verschiedener semiotischer Systeme wohlbegrün-
det zur Anwendung zu bringen und die Bedeutung kulturellen 
Handelns sowohl in Bezug auf die britische Zielkultur als auch 
kulturkomparatistisch innerhalb des gesamteuropäischen Kon-
texts kritisch zu beurteilen. 
Englische Sprachwissenschaft 
Die Hauptseminare in englischer Sprachwissenschaft dienen 
dem vertieften Studium der biologischen Voraussetzungen 
(evolutionsbiologische und hirnphysiologische Grundlagen), der 
historischen Entwicklung, Struktur, Funktionalität und Variabili-
tät von Sprachen im Allgemeinen und des Englischen im Beson-
deren. 

 



Modulgruppe B: Europäische Module 
§ 25 Anglistik 
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Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse in ausgewähl-
ten Bereichen und Methoden der englischen Sprachwissen-
schaft sowie der europäischen Wissenschafts- und Kulturtheo-
rie. Neben der Vertiefung fachlicher Kenntnisse soll auch die Fä-
higkeit zu problemorientiertem Arbeiten und inter-/trans-diszipli-
närem Denken ausgebaut werden. 
In der Folge sollen die Studierenden in der Lage sein, ihre er-
worbenen Kenntnisse der englischen Sprach- und Kulturtheorie 
bei der Analyse verschiedener Textsorten und Medien innerhalb 
und jenseits des englischen Sprachraums anzuwenden.  
Durch die Einsicht in die universellen Gemeinsamkeiten und kul-
turellen Besonderheiten von Sprache/n sollen die Studierenden 
ein tieferes Verständnis für die „Einheit in der Vielfalt“ der euro-
päischen Sprachenlandschaft entwickeln. 
Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussions-ba-
sierte Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und 
Präsentieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Stu-
dierenden damit neben einer umfassenden Wissensverbreite-
rung und Wissensvertiefung im Bereich der Anglistik mit den 
fortgeschrittenen systemischen und kommunikativen Kompe-
tenzen aus, sich selbstständig neues Wissen anzueignen, ei-
genständig forschungsorientierten Problemstellungen zu be-
gegnen und sich mit Dozierenden und Studierenden auf wissen-
schaftlichem Niveau über die in den Veranstaltungen behandel-
ten Themen auszutauschen. Die Arbeitsform vermittelt den Stu-
dierenden darüber hinaus die fortgeschrittene Kommunikations-
kompetenz, ihre Schlussfolgerungen aus dem Erlernten und Un-
tersuchten auf dem aktuellen Stand der Forschung sowie deren 
Grundlagen in klarer und eindeutiger Weise zu vermitteln. 

4. Voraussetzungen: keine 

5. Modulangebot: jedes Semester mindestens ein HS 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Anglistik     
152111 a) Prüfungsmodul Anglistik I:  

HS Englische Literatur-/ Kultur-/ 
Sprachwissenschaft 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

152121 b) Prüfungsmodul Anglistik II:  
HS Englische Literatur-/ Kultur-/ 
Sprachwissenschaft 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a)  



Modulgruppe B: Europäische Module 
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HS Englische        Li-
teraturwissenschaft 

Hausarbeit (7000 Wörter) oder Portfo-
lio (25 Seiten) 
 

HS Englische  
Kulturwissenschaft 

Hausarbeit (7000 Wörter) oder Portfo-
lio (25 Seiten) 
 

HS Englische   
Sprachwissenschaft 

Klausur (60 Minuten) 

Veranstaltung b)  
HS Englische        Li-
teraturwissenschaft 

Hausarbeit (7000 Wörter) oder Portfo-
lio (25 Seiten) 
 

HS Englische         
Kulturwissenschaft 

Hausarbeit (7000 Wörter) oder Portfo-
lio (25 Seiten) 
 

HS Englische   
Sprachwissenschaft 

Klausur (60 Minuten) 

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-
dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 26 Frankoromanistik 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Frankoromanistik 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Französische Literatur- und Kulturwissenschaft 
Prof. Dr. Klaus Peter Walter 

Französische Sprachwissenschaft 
Prof. Dr. Ursula Reutner 

3. Inhalte / Lernziele: Französische Literaturwissenschaft 
Die Hauptseminare in französischer Literaturwissenschaft die-
nen dem vertieften Studium sowohl der Geschichte der franzö-
sischen Literatur seit der Neuzeit (wobei das 19., das 20. Jahr-
hundert und das Literaturschaffen der Gegenwart besondere 
Berücksichtigung finden) als auch der kulturraumspezifischen 
Bedeutung der einzelnen Gattungen. Ebenso sind die dominan-
ten kultur- und zeitgeschichtlichen Themenstellungen, wie sie 
von den Hervorbringungen der französischen Literatur artikuliert 
werden, Gegenstand des vertieften Studiums. Einen weiteren 
Schwerpunkt stellt die Analyse der medialen Bedingtheiten des 
französischen Literaturschaffens (Produktion, Distribution, Re-
zeption von Literatur; Literatur und Intermedialität) in Geschichte 
und Gegenwart dar. 

Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse in den ein-
schlägigen Methoden und Bereichen der Französischen Litera-
turwissenschaft sowie der Literaturtheorie. Neben der Vertie-
fung fachlicher Kenntnisse soll auch die Fähigkeit zu problem-
orientierter Auseinandersetzung mit den behandelten Themen-
feldern sowie zu komparatistischen und interkulturellen Trans-
ferleistungen gefördert werden.  

Die Studierenden sollen in der Lage sein, die erworbenen 
Kenntnisse der französischen Literaturwissenschaft und der Li-
teraturtheorie bei der Analyse von Werken der verschiedenen 
Gattungen und Epochen der französischen Literatur anzuwen-
den. 

Durch die Einsicht in die Gemeinsamkeiten und Besonderheiten 
der französischen Literatur in ihren wichtigsten gattungsmäßi-
gen und medialen Hervorbringungen sollen die Studierenden 
ein tieferes Verständnis für die Bedeutung der französischen Li-
teratur im europäischen Kontext, damit aber auch für die Einheit 
in der Vielfalt der europäischen Literatur(en) gewinnen. 

 
 
 
Französische Kulturwissenschaft 



Modulgruppe B: Europäische Module 
§ 26 Frankoromanistik 
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Die Hauptseminare in französischer Kulturwissenschaft behan-
deln vertieft die kulturelle Praxis in Frankreich in ihren einzelnen 
Erscheinungsformen und ihren gesellschaftlichen, politischen, 
philosophischen, ästhetischen und medialen Zusammenhän-
gen. 

Aufbauend auf zentrale Ansätze der anthropologischen, sozial- 
und medienwissenschaftlichen Kulturtheorie(n) erwerben die 
Studierenden vertiefte Kenntnisse in ausgewählten Bereichen 
der kulturellen Praxis in Frankreich. Neben der Vertiefung fach-
licher Kenntnisse soll auch die interkulturelle Handlungs-kom-
petenz gefördert werden.  

Die Studierenden sollen befähigt werden, die erworbenen 
Kenntnisse der französischen Kulturwissenschaft bei der Ana-
lyse kultureller Manifestationen, aber auch als Orientierungs-
grundlage für eigene interkulturelle Handlungszusammen-
hänge anzuwenden. 

Durch die Einsicht in die Besonderheiten der kulturellen Praxis 
Frankreichs sowie ihrer kulturraumübergreifenden Zusammen-
hänge sollen die Studierenden ein vertieftes Verständnis der 
französischen Kultur im europäischen Kontext gewinnen und 
damit zu interkulturell angemessenem Handeln befähigt wer-
den. 

Französische Sprachwissenschaft 
Die Hauptseminare in französischer Sprachwissenschaft dienen 
der Vermittlung differenzierter Kenntnisse der historischen Ent-
wicklung, strukturellen Eigenschaften und Varietäten der franzö-
sischen Sprache. Die einzelnen Veranstaltungen gewähren Ein-
sichten in Probleme, Methoden und Ergebnisse der französi-
schen Sprachwissenschaft sowie in deren Anwendbarkeit auf 
die Analyse von konkreten Texten. Im Rahmen bestimmter 
Schwerpunktsetzungen behandeln die Hauptseminare beson-
dere Aspekte aus den Bereichen der französischen Sprachge-
schichte, Lexikologie, Phraseologie, Grammatik, Stilistik und 
Textlinguistik. 

Die Studierenden sollen hierbei profunde Kenntnisse in ausge-
wählten Teilgebieten der französischen Sprachwissenschaft er-
werben und methodische Fähigkeiten zur Analyse und Interpre-
tation verschiedener Textsorten entwickeln. Neben der Vertie-
fung fachlicher Kenntnisse soll auch die Fähigkeit zu problem-
orientiertem Arbeiten und inter-/transdisziplinärem Denken ge-
fördert werden. 

Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussions-ba-
sierte Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und 
Präsentieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Stu-
dierenden damit neben einer umfassenden Wissensverbreite-
rung und Wissensvertiefung im Bereich der Frankoromanistik 
mit den fortgeschrittenen systemischen und kommunikativen 
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Kompetenzen aus, sich selbstständig neues Wissen anzueig-
nen, eigenständig forschungsorientierten Problemstellungen zu 
begegnen und sich mit Dozierenden und Studierenden auf wis-
senschaftlichem Niveau über die in den Veranstaltungen behan-
delten Themen auszutauschen. Die Arbeitsform vermittelt den 
Studierenden darüber hinaus die fortgeschrittene Kommunikati-
onskompetenz, ihre Schluss-folgerungen aus dem Erlernten 
und Untersuchten auf dem aktuellen Stand der Forschung sowie 
deren Grundlagen in klarer und eindeutiger Weise zu vermitteln. 

4. Voraussetzungen: keine 

5. Modulangebot: Literaturwissenschaft 
  

jedes Semester mindestens ein HS 

Kulturwissen-
schaft
  

jedes zweite Semester ein HS 

Sprachwissen-
schaft
  

jedes Semester mindestens ein HS 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Frankoromanistik     
152211 a) Prüfungsmodul Frankoromanistik I: 

HS Französische Literatur-/ Kultur-/ 
Sprachwissenschaft 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

152221 b) Prüfungsmodul Frankoromanistik II: 
HS Französische Literatur-/ Kultur-/ 
Sprachwissenschaft 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
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8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a)  
HS Französische  
Literaturwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 

HS Französische  
Kulturwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 

HS Französische 
Sprachwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 15 Seiten) 

Veranstaltung b)  
HS Französische  
Literaturwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 

HS Französische  
Kulturwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 

HS Französische 
Sprachwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 15 Seiten) 

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-
dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 26a Germanistik 
 
Die Prüfungsmodule Germanistik können nur von Studierenden gewählt werden, deren Mut-
tersprache nicht Deutsch ist. 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Germanistik 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Deutsche Literaturwissenschaft 
Prof. Dr. Jan-Oliver Decker 
Prof. Dr. Hans Krah 
Prof. Dr. Theodor Nolte 

Deutsche Kulturwissenschaft 
Prof. Dr. Rüdiger Harnisch 
Prof. Dr. Hans Krah 

Deutsche Sprachwissenschaft 
Prof. Dr. Rüdiger Harnisch 

3. Inhalte / Lernziele: Deutsche Literaturwissenschaft 
Die Hauptseminare dienen dem vertiefenden Erwerb der Fertig-
keit zur Textanalyse und Interpretation sowie der Rekonstruk-
tion des Literatursystems einer Epoche oder der Rekonstruktion 
der Relationen zwischen einem Literatursystem und den theo-
retischen Diskursen einer Epoche. Die Kenntnis theoretisch-me-
thodologischer Verfahren stellt die Voraussetzung für die Inter-
pretation und die praktische Beherrschung interpretatorischer 
Operationen dar. Am Beispiel von Texten und Literatursystemen 
wird die Fähigkeit zur Analyse komplexer Systeme geschult. 
Weiterhin wird das Verständnis von Epochen als (fremden) Kul-
turen mittels der Einführung in die historische Anthropolo-
gie/Ethnologie geschärft und die kulturellen Funktionen literari-
scher und nicht-literarischer sprachlicher Äußerungen als Me-
dien kultureller Selbstverständigung über Werte, Normen, Ideo-
logeme und Weltmodelle erarbeitet. Zudem wird das Verständ-
nis geweckt für die epochenspezifischen Relationen von Litera-
tur und theoretischen Diskursen (Religion/ Theologie, Philoso-
phie, Wissenschaften, usw.), von Konkurrenz und Kooperation 
der kulturellen Redeformen sowie für die historisch-kulturellen 
Wandlungsprozesse von Strukturen der Textgestaltung und der 
von den Texten transportierten Wert- und Normensysteme so-
wie den anthropologischen Vorstellungen. 
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Deutsche Kulturwissenschaft 
Die Hauptseminare im deutschsprachigen Kulturraum dienen 
der Vertiefung der Fähigkeit, die Medienanalyse als eine Grund-
lage kulturwissenschaftlicher Fragestellungen anzuwenden. 
Durch die Untersuchung ausgewählter Bereiche der (Alltags-) 
Kultur des deutschsprachigen Kulturraums wird anhand von all-
gemein medialen oder speziell sprachlich-textuellen Daten und 
Dokumenten die Einsicht der Studierenden vertieft. 

Deutsche Sprachwissenschaft 
Die Hauptseminare in deutscher Sprachwissenschaft dienen 
der Vermittlung differenzierter Kenntnisse der historischen Ent-
wicklung, strukturellen Eigenschaften und Varietäten der deut-
schen Sprache. Die einzelnen Veranstaltungen gewähren Ein-
sichten in die Probleme, Methoden und Ergebnisse der deut-
schen Sprachwissenschaft sowie in deren Anwendbarkeit auf 
die Analyse von konkreten Texten. Im Rahmen bestimmter 
Schwerpunktsetzungen behandeln sie beispielsweise beson-
dere Aspekte aus den Bereichen der deutschen Sprachge-
schichte, Lexikologie, Phraseologie, Grammatik, Stilistik und 
Textlinguistik. 

Die Studierenden sollen hierbei profunde Kenntnisse in ausge-
wählten Teilgebieten der deutschen Sprachwissenschaft erwer-
ben und methodische Fähigkeiten zur Analyse und Interpreta-
tion verschiedener Textsorten ausbauen. Neben der Vertiefung 
fachlicher Kenntnisse soll auch die Fähigkeit zu problemorien-
tiertem Arbeiten und inter-/ transdisziplinärem Denken gefördert 
werden. 

Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussions-ba-
sierte Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und 
Präsentieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Stu-
dierenden damit neben einer umfassenden Wissensverbreite-
rung und Wissensvertiefung im Bereich der Germanistik mit den 
fortgeschrittenen systemischen und kommunikativen Kompe-
tenzen aus, sich selbstständig neues Wissen anzueignen, ei-
genständig forschungsorientierten Problemstellungen zu be-
gegnen und sich mit Dozierenden und Studierenden auf wissen-
schaftlichem Niveau über die in den Veranstaltungen behandel-
ten Themen auszutauschen. Die Arbeitsform vermittelt den Stu-
dierenden darüber hinaus die fortgeschrittene Kommunikations-
kompetenz, ihre Schluss-folgerungen aus dem Erlernten und 
Untersuchten auf dem aktuellen Stand der Forschung sowie de-
ren Grundlagen in klarer und eindeutiger Weise zu vermitteln. 

4. Voraussetzungen: keine für Deutsche Literaturwissenschaft und Deutsche Kultur-
wissenschaft 

für Deutsche Sprachwissenschaft: Erfolgreiche Teilnahme an 
germanistischen oder nichtgermanistischen sprachwissen-
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schaftlichen Lehrveranstaltungen im Rahmen des Bachelorstu-
diums oder eines anderen grundständigen Studiums empfeh-
lenswert.   

5. Modulangebot: jedes Semester mindestens ein Hauptseminar 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 

7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Germanistik     
152261 a) Prüfungsmodul Germanistik I:  

HS Deutsche Literatur-/Kultur-
/Sprachwissenschaft 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

152271 b) Prüfungsmodul Germanistik II:  
HS Deutsche Literatur-/Kultur-
/Sprachwissenschaft 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a)  

HS Deutsche  
Literaturwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 20 Seiten, Aus-arbei-
tung der Präsentation) 

HS Deutsche  
Kulturwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 20 Seiten, Aus-arbei-
tung der Präsentation) 

HS Deutsche Sprach-
wissenschaft 

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit 
(ca. 20 Seiten ohne Anhänge) 

Veranstaltung b)  
HS Deutsche  
Literaturwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 20 Seiten, Aus-arbei-
tung der Präsentation) 

HS Deutsche  
Kulturwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 20 Seiten, Aus-arbei-
tung der Präsentation) 

HS Deutsche Sprach-
wissenschaft 

Klausur (90 Minuten) oder Hausarbeit 
(ca. 20 Seiten ohne Anhänge) 

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-
dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 27 Hispanistik 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Hispanistik 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Spanische Literatur- und Kulturwissenschaft 
Prof. Dr. Susanne Hartwig 

Spanische Sprachwissenschaft 
Prof. Dr. Ursula Reutner 

3. Inhalte / Lernziele: Spanische Literaturwissenschaft 
Die Hauptseminare dienen dem vertieften Studium ausgewähl-
ter Epochen und Autoren der spanischen und lateinamerikani-
schen Literaturgeschichte. Besondere Berücksichtigung ihrer 
Wirkung und Rezeption in Europa. Theoretische Ansätze zum 
kulturgeschichtlichen Stellenwert von Literatur im kulturellen 
Kontext. Als Analyseobjekte dienen fiktionale literarische Texte 
(Lyrik, Drama, Narrativik) sowie Filme. 
Die Studierenden sollen in der Lage sein, die erworbenen 
Kenntnisse zur Literatur des studierten Kulturraums kritisch und 
vergleichend in den Kontext der allgemeiner Literatur- und Kul-
turgeschichte zu stellen. 

Spanische Kulturwissenschaft 
Die Hauptseminare dienen dem vertieften Studium von ausge-
wählten Problemfeldern der iberoromanischen und lateinameri-
kanischen Kulturwissenschaften. Analyse von Texten und ande-
ren kulturellen Dokumenten unter Anwendung kulturwissen-
schaftlicher Methoden und Theorien. 
Die Studierenden sollen in der Lage sein, die erworbenen kul-
turwissenschaftlichen Kenntnisse zum Kulturraum kritisch und 
vergleichend in den Kontext allgemeiner Kulturgeschichte zu 
stellen. 

Spanische Sprachwissenschaft 
Die Hauptseminare in spanischer Sprachwissenschaft dienen 
der Vermittlung differenzierter Kenntnisse der historischen Ent-
wicklung, strukturellen Eigenschaften und Varietäten der spani-
schen Sprache. Die einzelnen Veranstaltungen gewähren ver-
tiefte Einsichten in die Probleme, Methoden und Ergebnisse der 
spanischen Sprachwissenschaft sowie in deren Anwendbarkeit 
auf die Analyse von konkreten Texten. Im Rahmen bestimmter 
Schwerpunktsetzungen behandeln die Seminare besondere As-
pekte aus den Bereichen der spanischen Sprachgeschichte, Le-
xikologie, Phraseologie, Grammatik, Stilistik und Textlinguistik. 

Die Studierenden sollen hierbei profunde Kenntnisse in ausge-
wählten Teilgebieten der spanischen Sprach-wissenschaft er-
werben und methodische Fähigkeiten zur Analyse und Interpre-
tation verschiedener Textsorten entwickeln. Neben der Vertie-
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fung fachlicher Kenntnisse soll auch die Fähigkeit zu problem-
orientiertem Arbeiten und inter-/transdisziplinärem Denken ge-
fördert werden. 

Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussions-ba-
sierte Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und 
Präsentieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Stu-
dierenden damit neben einer umfassenden Wissensverbreite-
rung und Wissensvertiefung im Bereich der Hispanistik mit den 
fortgeschrittenen systemischen und kommunikativen Kompe-
tenzen aus, sich selbstständig neues Wissen anzueignen, ei-
genständig forschungsorientierten Problemstellungen zu be-
gegnen und sich mit Dozierenden und Studierenden auf wissen-
schaftlichem Niveau über die in den Veranstaltungen behandel-
ten Themen auszutauschen. Die Arbeitsform vermittelt den Stu-
dierenden darüber hinaus die fortgeschrittene Kommunikations-
kompetenz, ihre Schlussfolgerungen aus dem Erlernten und Un-
tersuchten auf dem aktuellen Stand der Forschung sowie deren 
Grundlagen in klarer und eindeutiger Weise zu vermitteln. 

4. Voraussetzungen: keine 

5. Modulangebot: Literaturwissenschaft jedes Semester mindestens ein HS 
Kulturwissenschaft jedes zweite Semester ein HS 
Sprachwissenschaft jedes Semester mindestens ein HS 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Hispanistik     
152311 a) Prüfungsmodul Hispanistik I:  

HS Spanische Literatur-/ Kultur-/ 
Sprachwissenschaft 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

152321 b) Prüfungsmodul Hispanistik II:  
HS Spanische Literatur-/ Kultur-/ 
Sprachwissenschaft 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
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8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a)  
HS Spanische  
Literaturwissenschaft 

Hausarbeit (schriftliche Ausarbeitung 
zweier Teilpräsentationen, ca. 15 Sei-
ten) 

HS Spanische  
Kulturwissenschaft 

Hausarbeit (schriftliche Ausarbeitung 
zweier Teilpräsentationen, ca. 15 Sei-
ten) 

HS Spanische 
Sprachwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 15 Seiten) 

Veranstaltung b)  
HS Spanische  
Literaturwissenschaft 

Hausarbeit (schriftliche Ausarbeitung 
zweier Teilpräsentationen, ca. 15 Sei-
ten) 

HS Spanische  
Kulturwissenschaft 

Hausarbeit (schriftliche Ausarbeitung 
zweier Teilpräsentationen, ca. 15 Sei-
ten) 

HS Spanische 
Sprachwissenschaft 

Hausarbeit (ca.15 Seiten) 

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-
dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 28 Italianistik 
 

Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 

1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Italianistik 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Italienische Literatur- und Kulturwissenschaft 
Prof. Dr. Manfred Hinz  

Italienische Sprachwissenschaft 
Prof. Dr. Ursula Reutner 

3. Inhalte / Lernziele: Italienische Literaturwissenschaft 
Gegenstand sind 800 Jahre italienische Literaturgeschichte. Der 
Fokus liegt auf textproduzierenden Institutionen (Genera, Poeti-
ken, Rhetoriken u.a.) sowie auf kulturellen Gebrauchskontexten. 

Aufgrund der Konzentration auf Prozeduren der Textproduktion 
erwerben die Studierenden über die spezifischen Kenntnisse 
hinaus Analysekapazitäten, die sich auf alle historisch oder ge-
ographisch artikulierten Zeichensysteme anwenden lassen. 

Methodisch erwerben die Studenten die Fähigkeit der Anwen-
dung hermeneutischer, literatursoziologischer und semiotischer 
Verfahren und werden mit den neuesten Ansätzen der Textthe-
orie vertraut gemacht. 

Da die italienische Literatur unter den volkssprachlichen Litera-
turen Europas die älteste ist, hat sie jahrhundertelang auf alle 
anderen Literaturen als Leitbild gewirkt. Interkulturelle Wechsel-
beziehungen und Kanonbildungen lassen sich daher hier be-
sonders deutlich darstellen. 

Italienische Kulturwissenschaft 
Die Kulturwissenschaft ist eng mit dem literatur-wissenschaftli-
chen Fokus auf textproduzierende Verfahren verknüpft, wobei 
auch die ökonomische und politische Zirkulation als „Text“ be-
schrieben wird. 

Die Studenten werden in die neuesten Kulturtheorien eingeführt 
und lernen, Kategorien aus der Texttheorie in kulturelle Kon-
texte zu übertragen. 

Relevant sind alle historischen und sozialwissenschaftlichen 
Theorien und Methoden, soweit sie sich texttheoretisch abbilden 
lassen. 

Auch in der Kulturwissenschaft geht es nicht zuletzt um die Be-
schreibung der Vorbildlichkeit der italienischen Kultur-produk-
tion im europäischen Kontext und um die entsprechenden Mo-
delladaptationen und ggf. kulturellen Missverständnisse. 

Italienische Sprachwissenschaft 
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Die Hauptseminare in italienischer Sprachwissenschaft dienen 
der Vermittlung differenzierter Kenntnisse der historischen Ent-
wicklung, strukturellen Eigenschaften und Varietäten der italie-
nischen Sprache. Die einzelnen Veranstaltungen gewähren ver-
tiefte Einsichten in die Probleme, Methoden und Ergebnisse der 
italienischen Sprachwissenschaft sowie in deren Anwendbarkeit 
auf die Analyse von konkreten Texten. Im Rahmen bestimmter 
Schwerpunktsetzungen behandeln sie beispielsweise beson-
dere Aspekte aus den Bereichen der italienischen Sprachge-
schichte, Lexikologie, Phraseologie, Grammatik, Stilistik und 
Textlinguistik. 

Die Studierenden sollen hierbei profunde Kenntnisse in ausge-
wählten Teilgebieten der italienischen Sprachwissenschaft er-
werben und methodische Fähigkeiten zur Analyse und Interpre-
tation verschiedener Textsorten entwickeln. Neben der Vertie-
fung fachlicher Kenntnisse soll auch die Fähigkeit zu problem-
orientiertem Arbeiten und inter-/transdisziplinärem Denken ge-
fördert werden. 

Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussions-ba-
sierte Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und 
Präsentieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Stu-
dierenden damit neben einer umfassenden Wissensverbreite-
rung und Wissensvertiefung im Bereich der Italianistik mit den 
fortgeschrittenen systemischen und kommunikativen Kompe-
tenzen aus, sich selbstständig neues Wissen anzueignen, ei-
genständig forschungsorientierten Problemstellungen zu be-
gegnen und sich mit Dozierenden und Studierenden auf wissen-
schaftlichem Niveau über die in den Veranstaltungen behandel-
ten Themen auszutauschen. Die Arbeitsform vermittelt den Stu-
dierenden darüber hinaus die fortgeschrittene Kommunikations-
kompetenz, ihre Schluss-folgerungen aus dem Erlernten und 
Untersuchten auf dem aktuellen Stand der Forschung sowie de-
ren Grundlagen in klarer und eindeutiger Weise zu vermitteln. 

4. Voraussetzungen: keine 

5. Modulangebot: Literaturwissenschaft jedes zweite Semester ein HS 
Kulturwissenschaft jedes zweite Semester ein HS 
Sprachwissenschaft jedes zweite Semester mindestens 

ein HS 
6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 
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7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Italianistik     
152411 a) Prüfungsmodul Italianistik I:  

HS Italienische Literatur-/ Kultur-/ 
Sprachwissenschaft 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

152421 b) Prüfungsmodul Italianistik II:  
HS Italienische Literatur-/ Kultur-/ 
Sprachwissenschaft 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a)  

HS Italienische  
Literaturwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 

HS Italienische  
Kulturwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 

HS Italienische 
Sprachwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 15 Seiten) 

Veranstaltung b)  
HS Italienische  
Literaturwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 

HS Italienische  
Kulturwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 

HS Italienische 
Sprachwissenschaft 

Hausarbeit (ca. 15 Seiten) 

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-
dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 29 Ostmitteleuropastudien (Literatur und Kultur)/Slavistik 
 

Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Ostmitteleuropastudien 

(Literatur und Kultur)/Slavistik 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Ost- und ostmitteleuropäische Literatur- und Kulturwissen-
schaft 
Prof. Dr. Dirk Uffelmann 

3. Inhalte / Lernziele: Ost- und ostmitteleuropäische Literaturwissenschaft 
Die Hauptseminare in ost- und ostmitteleuropäischer Literatur-
wissenschaft dienen dem vertieften Studium ausgewählter Epo-
chen der ostmitteleuropäischen Literaturen bzw. der verglei-
chenden Betrachtung analoger Phänomene in Literaturen des-
selben Raums. 

Die Studierenden erwerben detaillierte Kenntnisse zu Autoren 
und Aturoinnen, Texten und zum historisch-gesellschaftlichen 
Umfeld der jeweiligen Epochen. Sie werden befähigt, diese in 
einen größeren (mittel)europäischen Rahmen zu integrieren. 

Sie sollen mit wichtigsten Positionen der Literaturtheorie auch 
aus ost- und ostmitteleuropäischen Ländern vertraut sein und 
diese bei ihren eigenen Arbeiten anwenden können. 

Literatur soll als eine wesentliche Komponente ost- und ostmit-
tel-europäischer Kultur und damit auch als Element europäi-
scher kultureller Vielfalt verstanden werden. 

Ost- und ostmitteleuropäische Kulturwissenschaft 
Die Hauptseminare in ost- und ostmitteleuropäischer Kulturwis-
senschaft dienen dem vertieften Studium ausgewählter Phäno-
mene der ostmitteleuropäischen Kulturen in historischer wie 
auch systematischer Hinsicht. 

Die Studierenden erwerben detaillierte Kenntnisse zu Topoi und 
Konstanten der jeweiligen Nationalkulturen, die für die jeweili-
gen nationalen und regionalen Identitäten wesentlich sind. 

Sie sollen mit unterschiedlichen Konzepten von Kultur wie auch 
mit Methoden zur Feststellung von Unterschieden zwischen Kul-
turen vertraut sein und diese auch bei ihren eigenen Arbeiten 
anwenden können. 

Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussions-ba-
sierte Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und 
Präsentieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Stu-
dierenden damit neben einer umfassenden Wissens-verbreite-
rung und Wissensvertiefung im Bereich der ostmitteleuropäi-
schen Literatur- und Kulturwissenschaft mit den fortgeschritte-
nen systemischen und kommunikativen Kompetenzen aus, sich 
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selbstständig neues Wissen anzueignen, eigenständig for-
schungsorientierten Problem-stellungen zu begegnen und sich 
mit Dozierenden und Studierenden auf wissenschaftlichem Ni-
veau über die in den Veranstaltungen behandelten Themen 
auszutauschen. Die Arbeitsform vermittelt den Studierenden 
darüber hinaus die fortgeschrittene Kommunikationskompe-
tenz, ihre Schluss-folgerungen aus dem Erlernten und Unter-
suchten auf dem aktuellen Stand der Forschung sowie deren 
Grundlagen in klarer und eindeutiger Weise zu vermitteln. 

4. Voraussetzungen: keine 

5. Modulangebot: jedes Semester mindestens ein HS 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Ostmittel-europastu-
dien (Literatur und Kultur)/ Slavistik 

    

152511 a) Prüfungsmodul Ostmitteleuropastu-
dien (Literatur und Kultur) I:  
HS Ostmitteleuropäische Literatur-/ 
Kulturwissenschaft 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

152521 b) Prüfungsmodul Ostmitteleuropastu-
dien (Literatur und Kultur) II:  
HS Ostmitteleuropäische Literatur-/ 
Kulturwissenschaft 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Hausarbeit (schriftliche Ausarbeitung 

einer Präsentation, ca. 20 Seiten) 
Veranstaltung b) Hausarbeit (schriftliche Ausarbeitung 

einer Präsentation, ca. 20 Seiten) 
9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-

dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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II. Gruppe: Historisch-soziale und geographische Fächer 
 

§ 30 Geschichte 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Geschichte 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Neuere und Neueste Geschichte 
Prof. Dr. Hans-Christof Kraus 

Mittelalterliche Geschichte 
Prof. Dr. Franz-Reiner Erkens 

Alte Geschichte 
Prof. Dr. Oliver Stoll 

3. Inhalte / Lernziele: Die Hauptseminare in den Fachgebieten der Geschichte dienen 
dem vertieften Studium spezifischer historischer Ereignisse, 
Vorgänge und Sachverhalte begrenzter Themen. Sie erziehen 
die Studierenden zu selbständigem historischem Denken und 
Urteilen. 

Die Studierenden sollen vertiefte Kenntnisse in ausgewählten 
Teilbereichen verschiedener Epochen der Geschichte erwerben 
und den kritischen Umgang mit Quellen und Forschungsergeb-
nissen unter Anwendung von Methoden und Theorien der histo-
rischen Wissenschaft erlernen. Sie sollen Erkenntnisse der his-
torischen Hilfswissenschaften und von Nachbarfächern in histo-
rische Fragestellungen einbeziehen. 

Vertiefte Einblicke in Denkhorizonte und Lebensweisen der Ver-
gangenheit fördern das erforderliche Problembewusstsein und 
vermögen Einblicke in die heutige Komplexität und Vielfalt Eu-
ropas und Nordamerikas/USA zu vermitteln. 

Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussions-ba-
sierte Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und 
Präsentieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Stu-
dierenden damit neben einer umfassenden Wissensverbreite-
rung und Wissensvertiefung im Bereich der Geschichte mit den 
fortgeschrittenen systemischen und kommunikativen Kompe-
tenzen aus, sich selbstständig neues Wissen anzueignen, ei-
genständig forschungsorientierte Problemstellungen zu erarbei-
ten. Diese Arbeitsform vermittelt den Studierenden darüber hin-
aus die fortgeschrittene Kompetenz die aus der gemeinsamen 
wissenschaftlichen Arbeit gewonnenen Ergebnisse angemes-
sen zu präsentieren und historisch reflektierend auf Probleme 
der Gegenwart anzuwenden. 
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4. Voraussetzungen: Grundlegende Kenntnisse im Bereich der Epoche bzw. des his-
torischen Teilfaches, aus der das Hauptseminar ausgewählt 
wird, sind sinnvoll. Klassischerweise empfiehlt sich zu deren Er-
werb (Methode, Theorie, „Handwerkszeug“) die vorherige Ab-
solvierung eines Proseminars. 

5. Modulangebot: jedes Semester mindestens ein HS 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Geschichte      
153111 a) Prüfungsmodul Geschichte I:  

HS Geschichte im europäischen Kon-
text 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

153121 b) Prüfungsmodul Geschichte II:  
HS Geschichte im europäischen Kon-
text 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Hausarbeit (22500 Zeichen) 

Veranstaltung b) Hausarbeit (22500 Zeichen) 
9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-

dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 31 Soziologie 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Soziologie 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Soziologie 
Prof. Dr. Anna Henkel 

Prof. Dr. Karin Stögner 

Prof. Dr. Jan Fuhse 

3. Inhalte / Lernziele: Die Hauptseminare in Soziologie dienen dem vertieften Studium 
der Theorien und Forschungen spezieller Soziologien, haupt-
sächlich der Kultursoziologie, der politischen Soziologie, der In-
stitutionen- und Organisationssoziologie und der Makrosoziolo-
gie europäischer Integration. 

Die Studierenden erwerben vertiefte theoretische und empiri-
sche Kenntnisse in den ausgewählten Bereichen. Sie werden 
mit den theoretischen, methodischen sowie praktischen Grund-
lagen und Standards der internationalen soziologischen For-
schung vertraut gemacht. Neben der Vertiefung fachlicher 
Kenntnisse soll auch die Fähigkeit zu problemorientiertem Ar-
beiten und zu inter- und transdisziplinärem Denken gefördert 
werden. 

Durch die Ausdehnung des Bezugsraums soziologischer For-
schung auf den transnationalen, insbesondere europäischen In-
tegrationsraum sollen die Studierenden ein tieferes Verständnis 
von den Interdependenzen der gesellschaftlichen Strukturen 
und Kulturen in Europa entwickeln. 

Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussions-ba-
sierte Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und 
Präsentieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Stu-
dierenden damit neben einer umfassenden Wissensverbreite-
rung und Wissensvertiefung im Bereich der Soziologie mit den 
fortgeschrittenen systemischen und kommunikativen Kompe-
tenzen aus, sich selbstständig neues Wissen anzueignen, ei-
genständig forschungsorientierten Problemstellungen zu be-
gegnen und sich mit Dozierenden und Studierenden auf wissen-
schaftlichem Niveau über die in den Veranstaltungen behandel-
ten Themen auszutauschen. Die Arbeitsform vermittelt den Stu-
dierenden darüber hinaus die fortgeschrittene Kommunikations-
kompetenz, ihre Schlussfolgerungen aus dem Erlernten und Un-
tersuchten auf dem aktuellen Stand der Forschung sowie deren 
Grundlagen in klarer und eindeutiger Weise zu vermitteln. 

4. Voraussetzungen: keine 

5. Modulangebot: jedes zweite Semester ein HS 
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6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Soziologie     
153201 a) Prüfungsmodul Soziologie I:  

HS Gesellschaften in Europa 
ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

153202 b) Prüfungsmodul Soziologie II:  
HS Gesellschaften in Europa 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Hausarbeit (12-15 Seiten bei 3.500 

Zeichen je Seite inkl. Leerzeichen) 
Veranstaltung b) Hausarbeit (12-15 Seiten bei 3.500 

Zeichen je Seite inkl. Leerzeichen) 
9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-

dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 32 Politikwissenschaft 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Politikwissenschaft 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Politikwissenschaft 
Prof. Dr. Winand Gellner 
Prof. Dr. Daniel Göler 
Prof. Dr. Bernhard Stahl 

Politische Theorie und Ideengeschichte 
Prof. Dr. Barbara Zehnpfennig 

3. Inhalte / Lernziele: Europäische Politik im Vergleich (Regierungslehre) 
Die Hauptseminare aus dem Gebiet "Europäische Politik" die-
nen einem vertieften Studium der unterschiedlichen national-
staatlichen Regierungssysteme, ihrer Institutionen und Politiken 
im europäischen Vergleich. Auf diese Weise sollen die Studie-
renden zugleich einen vertieften Einblick in die verschiedenen 
institutionellen Strukturen europäischer Politik sowie die Formen 
und Verfahren politischer Willensbildung und Entscheidung 
(Wahlen und Parteiensysteme in Europa, Interessenvermittlung, 
Medien und Öffentlichkeit) erhalten und in vergleichender Per-
spektive auf einzelne Bereiche der Politikformulierung anwen-
den können.  

Damit verbunden ist die Umsetzung der erworbenen Kenntnisse 
auf Fragen und Probleme einer "Europäisierung" öffentlicher 
Aufgaben und Prozesse. Die Studierenden sollen so ein umfas-
sendes Verständnis für die Komplexität und Vielfalt von Regie-
ren und Verwalten in der europäischen Politik bekommen. 

Europäische Integration (Internationale Politik) 
Die Hauptseminare im Bereich "Europäische Integration" dienen 
einem vertieften Studium der langfristigen und aktuellen Fragen, 
die sich aus dem europäischen Einigungs- und Erweiterungs-
prozess ergeben. Die Studierenden sollen sich in umfassender 
Weise mit den historischen und theoretischen Grundlagen, dem 
Institutionengefüge und der Institutionen- 
entwicklung, den unterschiedlichen Politikfeldern im Rahmen 
des Regierens innerhalb der Europäischen Union sowie der 
Rolle der EU als weltpolitischem Akteur vertraut machen und auf 
verschiedene Fragestellungen anwenden.  

Auf der Basis der Kenntnisse zu den Strukturen, Verfahren und 
Prinzipien der europäischen Integration sollen die Studierenden 
die Fähigkeit zu problemorientiertem Arbeiten und zur Analyse 
EU-relevanter Themen erwerben.  
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Die gewonnenen Einsichten sollen es den Studierenden ermög-
lichen, sich ein umfassendes politikwissenschaftliches Ver-
ständnis von der Entwicklung Europas im historischen und ak-
tuellen Kontext zu erarbeiten. 

Politische Theorie im europäischen Kontext (Politische 
Theorie und Ideengeschichte) 
In den Hauptseminaren der politischen Theorie und Ideenge-
schichte werden zentrale Positionen oder Richtungen des euro-
päischen politischen Denkens vertieft behandelt. 

Die Studierenden sollen in den genannten Bereichen vertiefte 
Kenntnisse erwerben und in Sachzusammenhängen wie auch 
in historischen Zusammenhängen zu denken und zu argumen-
tieren lernen. 

Ziel der Lehrveranstaltungen ist es, die erworbenen fachspezifi-
schen Kenntnisse anwenden zu können und darüber hinaus in 
die Lage versetzt zu werden, Textanalyse und Texthermeneutik 
als Universalmethode zu gebrauchen.  

Die Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Tradition des eu-
ropäischen politischen Denkens kennen zu lernen, ermöglicht 
nicht nur ein tieferes Verständnis der politischen Realitäten in-
nerhalb Europas, sondern es öffnet auch den Blick für die Aus-
strahlung des europäischen Denkens auf den außereuropäi-
schen Raum. 

Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussions-ba-
sierte Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und 
Präsentieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Stu-
dierenden damit neben einer umfassenden Wissensverbreite-
rung und Wissensvertiefung im Bereich der Politikwissenschaft 
mit den fortgeschrittenen systemischen und kommunikativen 
Kompetenzen aus, sich selbstständig neues Wissen anzueig-
nen, eigenständig forschungsorientierten Problemstellungen zu 
begegnen und sich mit Dozierenden und Studierenden auf wis-
senschaftlichem Niveau über die in den Veranstaltungen behan-
delten Themen auszutauschen. Die Arbeitsform vermittelt den 
Studierenden darüber hinaus die fortgeschrittene Kommunikati-
onskompetenz, ihre Schluss-folgerungen aus dem Erlernten 
und Untersuchten auf dem aktuellen Stand der Forschung sowie 
deren Grundlagen in klarer und eindeutiger Weise zu vermitteln. 

4. Voraussetzungen: keine 

5. Modulangebot: jedes Semester mindestens ein HS 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 
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7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Politikwissenschaft      
153301 a) Prüfungsmodul Politikwissenschaft I: 

HS Politik im europäischen Kontext 
ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

153302 b) Prüfungsmodul Politikwissenschaft II: 
HS Politik im europäischen Kontext 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 

Veranstaltung b) Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 
9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-

dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
10. Anwesenheitspflicht: Die Veranstaltungen zum Themenbereich der Politischen Theo-

rie und Ideengeschichte erfordern die regelmäßige Teilnahme. 
Begründung: 
In den Seminaren im Fach „Politische Theorie und Ideenge-
schichte“ wird die analytisch-hermeneutische Methode der Tex-
tinterpretation eingeübt. Ein wesentlicher Teil der Leistung be-
steht in der wöchentlichen gemeinsamen Arbeit am Text. Die 
Arbeit an den einzelnen Texten baut inhaltlich wie methodisch 
aufeinander auf, so dass aus didaktischen Gründen eine konti-
nuierliche Teilnahme unerlässlich ist, um der Seminardiskussion 
folgen zu können. Zudem soll die für den Leistungsnachweis er-
forderliche Hausarbeit die Seminardiskussion reflektieren, was 
ebenfalls nur bei einer regelmäßigen Teilnahme möglich ist.  
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§ 33 Geographie 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Geographie 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Anthropogeographie 
Prof. Dr. Ernst Struck 

Regionale Geographie 
Prof. Dr. Werner Gamerith 

Physische Geographie 
Prof. Dr. Dieter Anhuf 

3. Inhalte / Lernziele: Das Fachgebiet Geographie vermittelt in den Hauptseminaren 
grundlegendes, vertieftes Wissen über die komplexen räumli-
chen Strukturen und Systeme in Europa und in der Europäi-
schen Union. Darüber hinaus geht es dieser integrativen Wis-
senschaft darum, Probleme der Mensch/Gesellschaft – Na-
tur/Umwelt-Beziehungen zu analysieren, zu verstehen und einer 
Lösung näher zu bringen. 

Die Studierenden sollen unter Einsatz der geographischen, der 
geistes- wie auch naturwissenschaftlichen Methoden und der 
erworbenen und hier zu vertiefenden Regionalkenntnisse zur ei-
genständigen problemorientierten Regionalanalyse befähigt 
werden. Zum Verständnis des europäischen Wirtschafts-, Na-
tur- und Kulturraumes als Ganzes steht die vergleichende Sicht-
weise und Bewertung von regionalspezifischen Entwicklungen 
im Vordergrund. 

Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussions-ba-
sierte Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und 
Präsentieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Stu-
dierenden damit neben einer umfassenden Wissensverbreite-
rung und Wissensvertiefung im Bereich der Geographie mit den 
fortgeschrittenen systemischen und kommunikativen Kompe-
tenzen aus, sich selbstständig neues Wissen anzueignen, ei-
genständig forschungsorientierten Problemstellungen zu be-
gegnen und sich mit Dozierenden und Studierenden auf wissen-
schaftlichem Niveau über die in den Veranstaltungen behandel-
ten Themen auszutauschen. Die Arbeitsform vermittelt den Stu-
dierenden darüber hinaus die fortgeschrittene Kommunikations-
kompetenz, ihre Schlussfolgerungen aus dem Erlernten und Un-
tersuchten auf dem aktuellen Stand der Forschung sowie deren 
Grundlagen in klarer und eindeutiger Weise zu vermitteln. 

4. Voraussetzungen: keine 
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5. Modulangebot: jedes Semester mindestens ein HS (Angebot der drei Teilfä-
cher im Wechsel) 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Geographie     
153401 a) Prüfungsmodul Geographie I:  

HS Regionale Geographie 
ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

153402 b) Prüfungsmodul Geographie II:  
HS Allgemeine Geographie oder Re-
gionale Geographie 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 

Veranstaltung b) Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 
9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-

dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 34 Kunstgeschichte/Bildwissenschaften 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Kunstgeschichte/Bildwissenschaften 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Kunstgeschichte 
Prof. Dr. Jörg Trempler 

3. Inhalte / Lernziele: Die Hauptseminare in Kunstgeschichte dienen dem vertieften 
Studium der bildenden Kunst in ihrer historischen Entwicklung 
von der Spätantike bis zur Gegenwart. Da kein normativer 
Kunstbegriff zugrunde gelegt wird, bezieht sich der Geltungsbe-
reich nicht nur auf die traditionellen Gattungen (Architektur, 
Plastik / Skulptur, Malerei, Graphik, Kunsthandwerk), sondern 
schließt ausdrücklich auch Photographie und Film sowie sämtli-
che Erscheinungsweisen des neuen Kunstschaffens bis hin zur 
„digital art“ mit ein. 
Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse in ausgewähl-
ten Themenbereichen aus der Kunstgeschichte des Mittelalters 
und der Neuzeit insgesamt mindestens zweier europäischer 
Kunstlandschaften und sollen dabei mit den grundlegenden 
Theorien und Methoden des Faches vertraut werden und dies 
in angemessener mündlicher und schriftlicher Form erproben. 
Dies soll die Studierenden dazu befähigen, die künstlerischen 
Zeugnisse der europäischen kulturellen Überlieferung in ihrem 
materiellen Befund und ihrer historischen Funktionalität kritisch 
beschreiben und werten zu können. 
Die Studierenden sollen durch fachliche Kenntnisse und auf-
grund der analytischen und komparatistischen Methodik der 
Kunstgeschichte zu einem vertieften Verständnis der histori-
schen und aktuellen Gemeinsamkeiten und Diversifikationen 
europäischer Kultur geführt werden. 
Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussions-ba-
sierte Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und 
Präsentieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Stu-
dierenden damit neben einer umfassenden Wissens-verbreite-
rung und Wissensvertiefung im Bereich der Kunstgeschichte mit 
den fortgeschrittenen systemischen und kommunikativen Kom-
petenzen aus, sich selbstständig neues Wissen anzueignen, ei-
genständig forschungsorientierten Problemstellungen zu be-
gegnen und sich mit Dozierenden und Studierenden auf wissen-
schaftlichem Niveau über die in den Veranstaltungen behandel-
ten Themen auszutauschen. Die Arbeitsform vermittelt den Stu-
dierenden darüber hinaus die fortgeschrittene Kommunikations-
kompetenz, ihre Schluss-folgerungen aus dem Erlernten und 
Untersuchten auf dem aktuellen Stand der Forschung sowie de-
ren Grundlagen in klarer und eindeutiger Weise zu vermitteln. 
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4. Voraussetzungen: Für Studenten ohne entsprechende kunsthistorische Vorkennt-
nisse wird der vorherige Besuch des Grundkurses zur „Einfüh-
rung in die Kunstgeschichte“ nachdrücklich empfohlen. 

5. Modulangebot: jedes Semester mindestens ein HS 

6. Zeitdauer des Moduls: ein bis zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Kunstgeschichte/ 
Bildwissenschaften 

    

153501 a) Prüfungsmodul Kunstgeschichte I:  
HS Kunstgeschichte im europäischen 
Kontext 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

153502 b) Prüfungsmodul Kunstgeschichte II: 
HS Kunstgeschichte im europäischen 
Kontext  

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Hausarbeit (schriftliche Ausarbeitung 

einer ca. 20-30-minütigen 
Präsentation, ca. 15 Seiten) 

Veranstaltung b) Hausarbeit (schriftliche Ausarbeitung 
einer ca. 20-30-minütigen 
Präsentation, ca. 15 Seiten) 

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-
dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 35 Ostmitteleuropastudien (Geschichte) 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Geschichte Ostmitteleuropas 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Ostmitteleuropastudien 
Prof. Dr. Thomas Wünsch 

3. Inhalte / Lernziele: Die Hauptseminare in ostmitteleuropäischer Geschichte dienen 
dem vertieften Studium spezifischer historischer Ereignisse, 
Vorgänge und Sachverhalte, die für den ostmitteleuropäischen 
Kulturraum als konstitutiv und prägend gelten.  

Die Studierenden sollen vertiefte Kenntnisse in ausgewählten 
Teilbereichen verschiedener Epochen und Problemfelder der 
ostmitteleuropäischen Geschichte erwerben. Durch tiefere Ein-
sichten in Denkhorizonte und Lebensweisen der Vergangenheit 
sollen sie eine größere Sensibilität und ein geschultes Problem-
bewusstsein für Gegenwartsfragen und Zukunftsperspektiven 
des ostmitteleuropäischen Kulturraums entwickeln. Durch die 
Erweiterung des eigenen Wissenstandes sollen sie außerdem 
lernen, Primärquellen kritisch zu hinterfragen und zu überden-
ken.  

Die Kenntnis der Geschichte Ostmitteleuropas soll den Studie-
renden dadurch vertiefte Einblicke in die heutige Relevanz und 
Rolle der Region im wachsenden Europa und einer multipolaren 
Welt gewähren. 

Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussionsbasierte 
Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und Präsen-
tieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Studierenden 
damit neben einer umfassenden Wissensverbreiterung und 
Wissensvertiefung im Bereich der ostmitteleuropäischen Ge-
schichte mit den fortgeschrittenen systemischen und kommuni-
kativen Kompetenzen aus, sich selbstständig neues Wissen an-
zueignen, eigenständig forschungsorientierten Problemstellun-
gen zu begegnen und sich mit Dozierenden und Studierenden 
auf wissenschaftlichem Niveau über die in den Veranstaltungen 
behandelten Themen auszutauschen. Die Arbeitsform vermittelt 
den Studierenden darüber hinaus die fortgeschrittene Kommu-
nikationskompetenz, ihre Schlussfolgerungen aus dem Erlern-
ten und Untersuchten auf dem aktuellen Stand der Forschung 
sowie deren Grundlagen in klarer und eindeutiger Weise zu ver-
mitteln. 

4. Voraussetzungen: keine 

5. Modulangebot: jedes Semester mindestens ein HS 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 
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7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Geschichte Ostmit-
teleuropas 

    

153601 a) Prüfungsmodul Geschichte Ostmittel-
europas I:  
HS Geschichte Ostmitteleuropas 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

153602 b) Prüfungsmodul Geschichte Ostmittel-
europas II:  
HS Geschichte Ostmitteleuropas 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Hausarbeit (ca. 15 Seiten) 

Veranstaltung b) Hausarbeit (ca. 15 Seiten) 
9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-

dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 35a Philosophie 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 

 
1. Name der Module: Prüfungsmodule Philosophie 

2. Fachgebiet /  
 Verantwortlich: 

Philosophie 
Prof. Dr. Michael-Thomas Liske 
Prof. Dr. Christian Thies 

3. Inhalte / Lernziele: Die Hauptseminare dienen der Vermittlung von vertieften Kennt-
nissen in ausgewählten Epochen, Disziplinen oder Theorien der 
Europäischen Philosophie sowie der Anleitung zur selbständigen 
wissenschaftlichen Erörterung von Problemen der Europäischen 
Philosophie. 

Die intensive Vor- und Nachbereitung der Sitzungen anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien, die diskussionsbasierte 
Arbeit während der Sitzungen sowie das Verfassen und Präsen-
tieren von wissenschaftlichen Beiträgen stattet die Studierenden 
damit neben einer umfassenden Wissensverbreiterung und Wis-
sensvertiefung im Bereich der Philosophie mit den fortgeschritte-
nen systemischen und kommunikativen Kompetenzen aus, sich 
selbstständig neues Wissen anzueignen, eigenständig for-
schungsorientierten Problemstellungen zu begegnen und sich 
mit Dozierenden und Studierenden auf wissenschaftlichem Ni-
veau über die in den Veranstaltungen behandelten Themen aus-
zutauschen. Die Arbeitsform vermittelt den Studierenden dar-
über hinaus die fortgeschrittene Kommunikationskompetenz, 
ihre Schlussfolgerungen aus dem Erlernten und Untersuchten 
auf dem aktuellen Stand der Forschung sowie deren Grundlagen 
in klarer und eindeutiger Weise zu vermitteln. 

4. Voraussetzungen: keine 

5. Modulangebot: jedes Semester mindestens ein HS 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Philosophie     
153701 a) Prüfungsmodul Philosophie I:  

HS Europäische Philosophie 
ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

153702 b) Prüfungsmodul Philosophie II:  
HS Europäische Philosophie 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
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8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 
Veranstaltung b) Hausarbeit (ca. 20 Seiten) 

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-
dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 

10. Anwesenheitspflicht: Die Seminare erfordern die regelmäßige Teilnahme. 
Begründung:  
Bei den Lehrveranstaltungen der Philosophie, die als Seminar 
stattfinden, können die inhaltlichen und methodischen Lernziele 
(siehe 3.) nur durch regelmäßige, kontinuierliche und aktive Mit-
arbeit erreicht werden.  
Denn erstens liegt das Wesen der Philosophie in einer gemein-
samen diskursiven Tätigkeit. Eine solche argumentative Kom-
petenz kann nur durch Beteiligung an den wöchentlichen Semi-
nardiskussionen erworben werden.  
Zweitens erwerben die Teilnehmer nur in den Seminarsitzungen 
die für die Philosophie unverzichtbare hermeneutische Kompe-
tenz. Ein wesentlicher Teil der Seminartätigkeit besteht in der 
wöchentlichen Arbeit an komplexen Texten, bei denen man ge-
meinsam Schritt für Schritt vorgeht und jede Sitzung auf den vo-
rangehenden Ergebnissen aufbaut.  
Drittens sollen die Teilnehmer lernen, eigene Arbeitsresultate in 
der Seminargruppe zu präsentieren und zu verteidigen sowie 
die Arbeitsresultate anderer Teilnehmer kritisch zu prüfen. Nur 
durch solche Referate und deren gemeinsame Auswertung kön-
nen Querverbindungen zwischen den verschiedenen Semin-
arthemen hergestellt werden.  
Viertens erhalten die Teilnehmer nur in den Seminarsitzungen 
das notwendige methodische und inhaltliche Wissen, um nach 
der Vorlesungszeit erfolgreich ihre Prüfungsleistungen ablegen 
zu können. 

 
 



43 

§ 36 Modulgruppe C: Profilmodule 
 
(1) Die Studierenden erwerben in den Modulgruppen B und C insgesamt 80 ECTS-Credits, 

mindestens 20 ECTS-Credits davon in der Modulgruppe C. Dabei müssen pro gewähltem 
Bereich jeweils 20 ECTS-Credits erworben werden. 
 

(2) Folgende Bereiche stehen zur Auswahl: 

 
§ 37 Fremdsprachen .........................................................................................................44 
§ 38 Medien in Europa ......................................................................................................48 
§ 38a Interkulturelle Kommunikation .................................................................................50 
§ 38b Methoden der empirischen Sozialforschung ............................................................52 
§ 39 Vertiefung von Kenntnissen in Betriebswirtschaftslehre ............................................54 
§ 40 Informatik ..................................................................................................................64 
§ 41 Digital Humanities .....................................................................................................66 
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§ 37 Fremdsprachen 
 

Eine oder zwei der folgenden Sprachen sind zu wählen: 

Englisch  
Französisch  
Italienisch  
Polnisch  
Portugiesisch  
Russisch  
Spanisch  
Tschechisch. 

Dabei müssen mindestens 20 ECTS-Credits erworben werden.  
Für die Fremdsprachenkenntnisse, die bereits im Rahmen des Qualifikationsnachweises 
nachgewiesen worden sind, werden keine ECTS-Credits anerkannt. 
In Englisch ist die Fachsprache Kulturwissenschaft zu wählen. In Französisch und Spanisch 
muss ab der Aufbaustufe zwischen den Fachsprachen Wirtschaft und Kulturwissenschaft ge-
wählt werden. 
 
1. Name des Moduls: Fremdsprachenmodul 

2. Fachgebiet /  
 Verantwortlich: 

Sprachenzentrum 
Dr. Michael de Jong 
Dott. Cristina Pontalti-Ehrhardt 

3. Inhalte / Lernziele: Niveau 1: Grundstufe 1 A1 – A2 
• Vermittlung eines Grundwortschatzes sowie grundlegen-

der grammatischer Strukturen und Ausdrucksmittel der 
Fremdsprache. 

• Aufbau des grundlegenden Leseverstehens, des Hörver-
stehens und der mündlichen Kommunikationsfähigkeit in 
allgemeinen sowie auch bereits in hochschulspezifischen 
Alltagssituationen. 

• Verfassen kurzer schriftlicher Texte vorwiegend mit tei-
lenden und wertenden Charakters unter Verwendung be-
grenzter, relativ einfacher Ausdrucksmittel. 

Niveau 2: Grundstufe 2 A2 – B1 
• Erweiterung des Grundwortschatzes und Ausbau der 

grundlegenden Grammatik. 
• Weiterentwicklung des Hör- und Leseverstehens sowie 

der Sprechfertigkeit in Alltagssituationen und zunehmend 
hochschulspezifischen Anwendungskontexte. 
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• Verfassen schriftlicher Texte vorwiegend mitteilenden 
und wertenden Charakters unter Verwendung noch weit-
gehend standardisierter aber bereits auch stilistisch diffe-
renzierterer Ausdrucksmittel der Standardsprache. 

Niveau 3: FFA Aufbaustufe (Aufbaustufenzertifikat) B2 
a) Kenntnisse und Fähigkeiten: 

- Aufbau eines fachspezifischen Grundwortschatzes. 
- Gezielter Ausbau landeskundlich-interkultureller 

Kenntnisse und Fähigkeiten. 
- Festigung und Ausbau der Grammatik und der lexika-

lisch-idiomatischen Ausdrucksmittel der Niveaustufe. 
b) Kommunikative Kompetenz: 

- Verstehen längerer schriftlicher Texte mittleren 
Schwierigkeitsgrads, insbesondere journalistischer 
Texte sowie nicht zu spezieller fachbezogener Texte 
aus dem thematischen Bereich Kulturwissenschaften. 

- Beherrschung eines breiteren Inventars an Aus-
drucksmitteln der Standardsprache, sowohl schriftlich 
als auch mündlich. 

- Verfassen schriftlicher Texte sowohl mitteilenden als 
auch erörternden und wertenden Charakters in hand-
lungsbezogenen Kontexten. 

- Befähigung zum Hörverstehen in lebensnahen au-
thentischen Kontexten. 

c) Globalkompetenz 
- Befähigung zum erfolgreichen Studium im Zielland 

(niedrigste Mobilitätsstufe nach GER). 
Niveau 4: FFA Hauptstufe 1 (Zertifikat: FFP 1) C1 
Weiterentwicklung der Bereiche: 

• Allgemeiner und fachspezifischer Wortschatz.  
• Grammatische Strukturen und Ausdrucksmittel. 
• Gute grundlegende Kenntnisse im Bereich Landes- und 

Kulturwissenschaft bzw. der Wirtschafts- oder Rechts-
strukturen der Zielkultur. 

• Breite mündliche Kommunikationsfähigkeit in allgemein-
sprachlichen und fachspezifischen Kontexten und in un-
terschiedlichen stilistischen Kontexten. 

• Verfassen längerer berichtender und erörternd-wertender 
Texte unter Verwendung eines umfangreicheren Sprach-
mittelinventars und fachspezifischer Kenntnisse in hand-
lungsbezogenen, hochschulspezifischen Kontexten. 

Niveau 5: FFA Hauptstufe 2 (Zertifikat: FFP 2) C2 
• Sichere Beherrschung eines umfangreichen Wortschat-

zes. 
• Problemloses Agieren in hochschul- und berufsbezoge-

nen Kontexten. 
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• Breite Kenntnisse im Bereich Landes- und Kulturwissen-
schaft bzw. der Wirtschafts- oder Rechtsstrukturen der 
Zielkultur. 

• Müheloses Verstehen anspruchsvoller mündlicher sowie 
schriftlicher Äußerungen und Fachliteratur. 

• Sichere, nuancenreiche mündliche Ausdrucksfähigkeit in 
variablen stilistischen Kontexten. 

• Sichere sprachliche Durchsetzungsfähigkeit, auch in 
Gruppengesprächen. 

Fähigkeit zum Verfassen längerer, anspruchsvoller schriftlicher 
Texte des betreffenden Fachgebiets unter Anwendung breiter 
fachspezifischer Kenntnisse in handlungsbezogenen, hoch-
schulspezifischen Kontexten und unter Wahrung der wichtigsten 
stilistischen Regeln. 

4. Voraussetzungen: Die Studierenden wählen die Sprachkurse gemäß ihren (durch 
Einstufungstest oder Zertifikat festgestellten) Vorkenntnissen.  
 
 
 

5. Modulangebot: Grundstufe 1.1 und 2.1: jedes Wintersemester 
Grundstufe 1.2 und 2.2: jedes Sommersemester 
FFA Aufbaustufe 1: jedes Wintersemester 
FFA Aufbaustufe 2: jedes Sommersemester 
FFA Hauptstufe 1.1 und 2.1: jedes Wintersemester 
FFA Hauptstufe 1.2 und 2.2: jedes Sommersemester 

6. Zeitdauer der Module: je zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 

 GER Kontakt-
studium 

Selbst-
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

Niveau 1 Grundstufe 1.1 
Grundstufe 1.2 

A2 ca. 60 h 
ca. 60 h 

ca. 90 h 
ca. 90 h 

4 
4 

5 
5 

Niveau 2 Grundstufe 2.1 
Grundstufe 2.2 

B1 ca. 60 h 
ca. 60 h 

ca. 90 h 
ca. 90 h 

4 
4 

5 
5 

Die Kurse der Grundstufen sind zwingend in aufsteigender Reihenfolge zu belegen. Ab der 
FFA Aufbaustufe können die Kurse jeden Niveaus in umgekehrter Reihenfolge absolviert wer-
den. 

Niveau 3 FFA Aufbaustufe 1 
FFA Aufbaustufe 2 

B2 ca. 60 h 
ca. 60 h 

ca. 90 h 
ca. 90 h 

4 
4 

5 
5 

Niveau 4 FFA Hauptstufe 1.1 
FFA Hauptstufe 1.2 

C1 ca. 60 h 
ca. 60 h 

ca. 90 h 
ca. 90 h 

4 
4 

5 
5 

Niveau 5 FFA Hauptstufe 2.1 C2 ca. 60 h ca. 90 h 4 5 
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FFA Hauptstufe 2.2 ca. 60 h ca. 90 h 4 5 

 

8. Prüfungsleistungen: Niveau 1: Klausur (120 Min.) 
Niveau 2: Klausur (120 Min.) und mündliche Prüfung (ca. 10 
Min.) 
Niveau 3: Klausur (120 Min.) und mündliche Prüfung (ca. 20 
Min.) 
Niveau 4: Klausur (150 Min.) und mündliche Prüfung (ca. 30 
Min.) 
Niveau 5: Klausur (150 Min.) und mündliche Prüfung (ca. 30 
Min.) 
 

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen können alle Veranstaltungen gemäß § 6 der 
Studien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 

10. Note: Werden in einer Niveaustufe eine mündliche und eine schriftli-
che Prüfungsleistung erbracht, errechnet sich die Note dieser 
Niveaustufe aus dem arithmetischen Mittel der Noten für die bei-
den Prüfungsleistungen. 
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§ 38 Medien in Europa 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name der Module: Prüfungsmodule Medien in Europa 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Medienwissenschaft 
Prof. Dr. Hans Krah 
Prof. Dr. Klaus Peter Walter 
Prof. Dr. Jan-Oliver Decker 
Prof. Dr. Lucia Krämer 

3. Inhalte / Lernziele: Die Hauptseminare zu "Medien in Europa" dienen dem vertieften 
Studium der Mediengeschichte und der Struktur- und Funktions-
beschreibung der Einzelmedien sowohl in allgemeiner Hinsicht 
als auch unter besonderer Berücksichtigung der Kulturräume 
Deutschland, Frankreich, Großbritannien und Spanien. 

Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse in ausgewählten 
Bereichen der allgemeinen Medientheorie, der Medienge-
schichte und der Medienpragmatik sowie ihrer Anwendung auf 
die Medienlandschaften Deutschlands, Frankreichs, Großbritan-
niens und Spaniens. Neben der Vertiefung fachlicher Kenntnisse 
soll auch die Fähigkeit zu problemorientiertem und interdiszipli-
närem Arbeiten gefördert werden. 

Die Studierenden sollen in der Lage sein, die erworbenen Kennt-
nisse der Medienanalyse bei der Analyse von medialen Phäno-
menen im Allgemeinen und in der besonderen Ausprägung in ei-
nem oder mehreren der aufgeführten Kulturräume anzuwenden.  

Durch die Einsicht in die übergreifenden und die kulturraumspe-
zifischen Merkmale von Einzelmedien und des Systems der Me-
dien sollen die Studierenden ein tieferes Verständnis für die Ein-
heit in der Vielfalt der europäischen Medienlandschaft gewinnen. 

Durch die Veranstaltungen wie durch deren intensive Vor- und 
Nachbereitung anhand begleitender und ergänzender Materia-
lien üben die Studierenden die systemische Kompetenz, Wissen 
zu integrieren und mit Komplexität umzugehen. In den gemäß 
eigenen Neigungen und Schwerpunktlegungen gewählten Profil-
modulen, die der beruflichen Anschlussfähigkeit der Masterstu-
dierenden auf dem Arbeitsmarkt für Geisteswissenschaftler und 
Geisteswissenschaftlerinnen dienen, werden die Studierenden 
darüber hinaus in instrumentaler Hinsicht befähigt, ihr Wissen 
und ihre Kompetenzen auch in unvertrauten Feldern anzuwen-
den und zu erweitern. Sie sollen in die Lage versetzt werden, 
auch auf der Grundlage unvollständiger Informationen fundierte 
Entscheidungen treffen zu können und dabei deren gesellschaft-
liche, wissenschaftliche und ethische Konsequenzen zu erken-
nen, zu beurteilen und zu berücksichtigen. 

4. Voraussetzungen: keine 
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5. Modulangebot: jedes Semester mindestens ein HS 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Medien in Europa     
154301 a) Prüfungsmodul Medien in Europa I: 

HS Medien in Europa 
ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

154302 b) Prüfungsmodul Medien in Europa II: 
HS Medien in Europa 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Hausarbeit (ca. 20 Seiten, Aus-arbei-

tung der Präsentation) 
Veranstaltung b) Hausarbeit (ca. 20 Seiten, Aus-arbei-

tung der Präsentation) 
9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-

dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 38a Interkulturelle Kommunikation 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name der Module: Prüfungsmodule Interkulturelle Kommunikation 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Interkulturelle Kommunikation 
Prof. Dr. Christoph Barmeyer 

3. Inhalte / Lernziele: Interkulturelle Kompetenz gehört zu den Schlüsselqualifikationen 
auf dem internationalen Arbeitsmarkt. In diesem Modul werden 
vertiefte Kenntnisse von Theorie und Praxis der interkulturellen 
Kommunikation und des interkulturellen Managements vermit-
telt. Es werden Modelle und Ansätze verschiedener Disziplinen 
zur interkulturellen Kommunikation vorgestellt und diskutiert. 
Verschiedene Kulturen werden genauer analysiert und miteinan-
der verglichen. Der Einfluss der jeweiligen Kultur auf die verbale 
und nonverbale Kommunikation wird vertieft behandelt. Ein be-
sonderer Schwerpunkt liegt auf der interkulturellen Kommunika-
tion in Wirtschaftskontexten. Schließlich werden verschiedene 
Ansätze und Methoden der aktuellen interkulturellen Trainings-
praxis vorgestellt und diskutiert. Ziel ist es, die Studierenden für 
interkulturelle Zusammenhänge und ihre Dynamik zu sensibili-
sieren und ihre praktischen interkulturellen Kompetenzen zu er-
weitern. Sie sollen mit Unsicherheiten und Ambiguitäten in inter-
kulturellen Begegnungen souverän umgehen können. Sie sollen 
in der Lage sein, auch schwierige und konfliktreiche Situationen 
zu meistern, so dass die Kommunikation zwischen Angehörigen 
unterschiedlicher Kulturen letztlich für alle Seiten zufrieden stel-
lend verläuft und kein Hindernis, sondern eine Bereicherung dar-
stellt. 

Durch die Veranstaltungen wie durch deren intensive Vor- und 
Nachbereitung anhand begleitender und ergänzender Materia-
lien üben die Studierenden die systemische Kompetenz, Wissen 
zu integrieren und mit Komplexität umzugehen. In den gemäß 
eigenen Neigungen und Schwerpunktlegungen gewählten Profil-
modulen, die der beruflichen Anschlussfähigkeit der Masterstu-
dierenden auf dem Arbeitsmarkt für Geisteswissenschaftler und 
Geisteswissenschaftlerinnen dienen, werden die Studierenden 
darüber hinaus in instrumentaler Hinsicht befähigt, ihr Wissen 
und ihre Kompetenzen auch in unvertrauten Feldern anzuwen-
den und zu erweitern. Sie sollen in die Lage versetzt werden, 
auch auf der Grundlage unvollständiger Informationen fundierte 
Entscheidungen treffen zu können und dabei deren gesellschaft-
liche, wissenschaftliche und ethische Konsequenzen zu erken-
nen, zu beurteilen und zu berücksichtigen. 

4. Voraussetzungen: keine 

5. Modulangebot: jedes Semester mindestens ein HS 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 
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7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Interkulturelle Kom-
munikation 

    

154351 a) Prüfungsmodul Interkulturelle Kom-
munikation I:  
HS Interkulturelle Kommunikation 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

154352 b) Prüfungsmodul Interkulturelle Kom-
munikation II:  
HS Interkulturelle Kommunikation 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Hausarbeit (ca. 15 Seiten) 

Veranstaltung b) Hausarbeit (ca. 15 Seiten) 
9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-

dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 



52 

§ 38b Methoden der empirischen Sozialforschung 
 
Folgende Prüfungsmodule sind vollständig zu absolvieren: 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Methoden der empirischen Sozialfor-

schung 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Methoden der empirischen Sozialforschung 
Prof. Dr. Horst-Alfred Heinrich 

3. Inhalte / Lernziele: In den beiden Veranstaltungen, dem Hauptseminar zur Qualita-
tiven wie auch dem zur Quantitativen Methodenlehre, sollen 
sich die Studierenden ausgehend von praxisorientierten Aufga-
benstellungen ein vertieftes Verständnis zu einer methodischen 
Herangehensweise erarbeiten. Mit dem erfolgreichen Abschluss 
des Moduls sind die Studierenden in der Lage, die erlernten 
Kenntnisse über einzelne anspruchsvolle Methoden in den je-
weiligen Bereichen auf komplexe inhaltliche Fragestellungen 
anzuwenden und die Resultate theoriegeleitet zu interpretieren. 

Beide Seminare vermitteln fortgeschrittene wissenschaftliche 
Methoden und Methodologien sowohl durch die Anwendung im 
Rahmen einer selbständig zu beantwortenden Forschungsfrage 
mit Praxisbezug als auch durch die Annäherung auf der Ebene 
methodologischer Diskussion. Dementsprechend geht es in den 
Veranstaltungen nicht nur darum, eine einzelne Methode zu be-
herrschen, sondern sie in einem Projektkontext anzuwenden. 
Die Studierenden werden daher in die Lage versetzt, die Vor-
züge der jeweiligen Methode aber auch ihre Probleme zu erken-
nen und dementsprechende Lösungsmöglichkeiten auszuarbei-
ten. Darüber hinaus verfügen sie auch über die Fähigkeit, ein 
Forschungsdesign zu entwerfen und durchzuführen, innerhalb 
dessen die Methodenanwendung zu neuen Erkenntnissen der 
empirischen Wirklichkeit führt. 

Durch die Veranstaltungen wie durch deren intensive Vor- und 
Nachbereitung anhand begleitender und ergänzender Materia-
lien üben die Studierenden die systemische Kompetenz, Wissen 
zu integrieren und mit Komplexität umzugehen. In den gemäß 
eigenen Neigungen und Schwerpunktlegungen gewählten Pro-
filmodulen, die der beruflichen Anschlussfähigkeit der Master-
studierenden auf dem Arbeitsmarkt für Geisteswissenschaftler 
und Geisteswissenschaftlerinnen dienen, werden die Studieren-
den darüber hinaus in instrumentaler Hinsicht befähigt, ihr Wis-
sen und ihre Kompetenzen auch in unvertrauten Feldern anzu-
wenden und zu erweitern. Sie sollen in die Lage versetzt wer-
den, auf der Grundlage unvollständiger Informationen fundierte 
Entscheidungen treffen zu können und dabei deren gesell-
schaftliche, wissenschaftliche und ethische Konsequenzen zu 
erkennen, zu beurteilen und zu berück-sichtigen. 

4. Voraussetzungen: keine 

Veranstaltung a) jedes zweite Semester 
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5. Modulangebot: Veranstaltung b) jedes zweite Semester 

6. Zeitdauer der Module: ein bis zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Methoden der empi-
rischen Sozialforschung 

    

154361 a) Prüfungsmodul Methoden der empiri-
schen Sozialforschung I:  
HS Qualitative Methodenlehre 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

154362 b) Prüfungsmodul Methoden der empiri-
schen Sozialforschung II: 
 HS Quantitative Methodenlehre 

ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 60 h ca. 540 h 4 20 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Hausarbeit (ca. 40.000 Zeichen inkl. 

Leerzeichen) 
Veranstaltung b) Hausarbeit (ca. 40.000 Zeichen ohne 

Leerzeichen) 
9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-

dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 39 Vertiefung von Kenntnissen in Betriebswirtschaftslehre 
 
1) In diesem Bereich sind in Modulen mit einem Höchstumfang von acht (bis 9) SWS min-

destens 20 ECTS-Credits zu erbringen. 
 
2) Der Bereich umfasst die Theorie und Empirie der internationalen, marktorientierten Steu-

erung, Führung und Organisation von Unternehmen sowie die Theorie und Empirie des 
Marketings. 

Nähere Angaben zu den Veranstaltungen a) bis g) wie z.B. Angaben zur empfohlenen Literatur 
und Angaben zur Teilnehmerzahl sind dem Modulkatalog des Masterstudiengangs „Business 
Administration“ an der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität Passau und den 
Hinweisen in Stud.IP zu entnehmen. 
 
1. Name des Moduls: Prüfungsmodule Vertiefung von Kenntnissen in Betriebs-

wirtschaftslehre 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Betriebswirtschaftslehre 
Prof. Dr. Marina Fiedler  

Prof. Dr. Carolin Häussler 

Prof. Dr. Jan Hendrik Schumann 

Prof. Dr. Dirk Totzek 

Virtuelle Hochschule Bayern (VHB) 

3. Inhalte / Lernziele: Veranstaltung a) V Produkt-, Marken- und Kommunikations-
management 
Die Veranstaltung behandelt die Bedingungen und Herausfor-
derungen des Managements von Produkten bzw. Marken sowie 
der Kommunikation. Die Inhalte umfassen: 

− präferenztheoretische Grundlagen des Konsumentenver-
haltens 

− Modellierung und Messung der Kommunikationswirkung 
− Instrumente zur Budgetierung von Kommunikationsausga-

ben 
− Grundlagen für die Gestaltung und die Führung von Marken 
− Messung des Markenerfolgs 
− zentrale Entscheidungsfelder der Ausgestaltung und Füh-

rung von Produktprogrammen und Markenarchitekturen. 

Die Studierenden sollen am Ende in der Lage sein: 

− Konzepte und Methoden zur Führung von Produkt-pro-
grammen und Marken anzuwenden 

− Methoden zur Bewertung und Steuerung von Marken 
einzusetzen 

− Wirkungen von Kommunikationsmaßnahmen zu mes-
sen 

− Optimale Kommunikationsbudgets zu planen 
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− Optimale Verteilungen von Kommunikationsbudgets 
über verschiedene Medien und über die Zeit zu planen 

Veranstaltung b) V Konsumentenverhalten 
Die Veranstaltung gibt einen Überblick über konsumrelevante 
Wahrnehmungs-, Bewertungs- und Entscheidungsprozesse im 
Rahmen der individuellen Informationsverarbeitung. Hierbei 
werden aktuelle Erkenntnisse aus der Motivations-, Emotions-, 
Wahrnehmungs- und Sozialpsychologie berücksichtigt und aus 
einer problem- und managementorientierten Perspektive darge-
stellt. Zahlreiche Beispiele illustrieren, wie diese grundlegenden 
theoretischen Prinzipien in der Unternehmens-praxis zur An-
wendung kommen können. 

Durch aktive Teilnahme und das dazugehörige Selbststudium 
sollen die Studierenden in die Lage versetzt werden 

− die wesentlichen Aussagen der zentralen verhaltens-
wissenschaftlichen Theorien zu verinnerlichen 

− verhaltenswissenschaftliche Theorien und Erkennt-
nisse auf praktische Problemstellungen des Marketing 
anzuwenden 

− die Anwendung der Instrumente des Marketing-Mix im 
Hinblick auf den Konsumenten optimal zu gestalten 

− die ethischen Konsequenzen der Anwendung der ge-
lernten Inhalte vor dem Hintergrund einer gesamtgesell-
schaftlichen Verantwortung kritisch zu hinterfragen. 

Veranstaltung c) V Services Marketing 
− Focus on the characteristics of services marketing 
− Distinction between services and products 
− Organizational challenges of service management 
− Tools used to market services 
− Overarching tools for planning, strategic control and ex-

amples of selected service industries (media, financial 
services) 

At the end of the lecture students will be able to… 

− … understand the specific challenges regarding man-
agement and marketing of services versus physical 
products 

− …develop and establish the organizational precondi-
tions for an effective service management 

− …plan and implement the marketing mix for services 
− …obtain a deeper understanding of customers‘ percep-

tions of services 

Die Vor- und Nachbereitung der Sitzungen, die häufig im inter-
aktiv gestalteten Frontalunterricht gestaltet werden, anhand be-
gleitender und ergänzender Materialien sowie die Bearbeitung 
und Präsentation von Case-Studies oder Themen in Gruppen-
arbeit stattet die Studierenden damit mit einer umfassenden 
Wissensverbreiterung und Wissensvertiefung im Bereich der 
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beschriebenen wirtschaftswissenschaftlichen Kompetenzen 
aus. Die Studierenden üben die systemische Kompetenz, Wis-
sen zu integrieren und mit Komplexität umzugehen. In den ge-
mäß eigenen Neigungen und Schwerpunktlegungen gewählten 
Profilmodulen, die der beruflichen Anschlussfähigkeit der Mas-
terstudierenden auf dem Arbeitsmarkt für Geisteswissenschaft-
ler und Geisteswissenschaftlerinnen dienen, werden die Studie-
renden darüber hinaus in instrumentaler Hinsicht befähigt, ihr 
Wissen und ihre Kompetenzen auch in unvertrauten Feldern an-
zuwenden und zu erweitern. Sie sollen in die Lage versetzt wer-
den, auch auf der Grundlage unvollständiger Informationen fun-
dierte Entscheidungen treffen zu können und dabei deren ge-
sellschaftliche, wissenschaftliche und ethische Konsequenzen 
zu erkennen, zu beurteilen und zu berück-sichtigen. 

Veranstaltung d) V Organizational Behavior – Unterneh-
mensführung und Verhalten in Organisationen 

Zahlreiche Untersuchungen zeigen, dass das Verhalten von Mit-
arbeitern Einfluss auf so zentrale unternehmerische Kenngrö-
ßen wie Mitarbeiter-Fluktuation, Gewinn und Umsatz hat und so 
nachhaltige Wettbewerbsvorteile für das Unternehmen schaffen 
kann.  
Ziel der Veranstaltung ist die Hervorhebung der Bedeutung und 
Wichtigkeit von Unternehmensführung und Verhalten in Organi-
sationen mit besonderem Bezug auf Wandel in Organisationen.  
Hierzu werden im Wesentlichen folgende Aspekte behandelt:  
• Führungsstile  
• Kommunikation und Feedback  
• Verhandlungsmanagement  
• Konfliktmanagement  
• Messung von Stärken  
• Verschiedene Methoden und Ansätze des Change Manage-
ment  

Veranstaltung e) Entwicklung von Managementfähigkeiten 

Siehe Modulkatalog M.Sc. Business Administration  

Veranstaltung f) Strategy for High-Tech Startups 

Siehe Modulkatalog M.Sc. Business Administration  

Veranstaltung g) 5-Euro-Business-Wettbewerb 

Siehe Modulkatalog M.Sc. Business Administration 

Veranstaltung h) Social Entrepreneurship – Gestalten 
(VHB) 

Hinweis: Der Kurs wurde im Sommersemester 2018 letztmalig 
angeboten.  

 



Modulgruppe C: Profilmodule 
§ 39 Vertiefung von Kenntnissen in Betriebswirtschaftslehre 

57 

Veranstaltung i) Social Entrepreneurship – Verstehen (VHB) 

Hinweis: Der Kurs wurde im Sommersemester 2018 letztmalig 
angeboten.  

Veranstaltung j) Sponsorship-linked Marketing (VHB) 

Students will learn about the state of the art of sponsorship-
linked marketing, including sponsorship activities in sports, arts 
and culture, social causes, science and education, as well as 
ecological causes. Sponsorship-linked marketing is the orches-
tration and implementation of marketing activities in order to 
build and communicate an association to a sponsored property. 
Sponsored properties can be sports teams, festivals, charities, 
and schools, to state some examples. The course includes both 
online lectures (twelve units in total) and exercise cases that are 
part of the units. 

In the online lectures, students will learn about basics in spon-
sorship-linked marketing and the management process that 
goes along with it. The lectures deal with how sponsorship ac-
tivities can influence stakeholders (e.g., consumers, employees) 
and provide theoretical backgrounds as to how sponsorship 
works. In the lectures, students will learn what the outcome var-
iables of sponsorship activities are, and how these variables can 
be measured for controlling purposes. The lectures also present 
strategies and tactics of the successful implementation of spon-
sorship practices that help brands evoke unique associations in 
stakeholders (e.g., as compared to ambushers, that is, brands 
that do not possess official sponsorship rights). The lectures 
take into account the perspective of both sponsors and spon-
sored properties. Throughout the course, students are required 
to hand in exercises. The exercises refer to the content that will 
be taught in the online lecture and provides practical application 
of sponsorship-linked marketing concepts.  

Gliederung: 

A. Introduction and Overview of the Sponsorship-linked Mar-
keting Management Process  
B. How Sponsorship-linked Marketing Activities Influence 
Stakeholders  
C. Outcome Measurement and Controlling in Sponsorship-
linked Marketing  
D. Sponsorship-linked Marketing Implementation  

Veranstaltung k) Einführung in die Public Relations (VHB) 

1. Einbettung der Public Relations (PR) in die Corporate 
Communications: Zu Beginn des Kurses erlernen die 
Studierenden die Grundlagen und Besonderheiten der 
PR. Die Inhalte und Funktionen der PR haben sich im 
Laufe ihrer Ausdifferenzierung mehrfach gewandelt – 
und mit ihr auch die Definitionen. Dieser Teil des Kurses 
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vermittelt die verschiedenen Anspracheebenen, auf de-
nen PR kommuniziert. 

2. Ziele und Aufgaben der PR: In diesem Modul werden die 
Ziele der PR definiert. Den Studierenden wird das Erken-
nen und Lösen von Problemen der Unternehmenskom-
munikation vermittelt. Ebenso erlernen sie die Schaffung 
der dafür nötigen Rahmenbedingungen. Darüber hinaus 
verstehen sie den Unterschied zwischen PR-Zielen und 
den Zielen konkreter PR-Maßnahmen, die eine Ziel-
ebene tiefer angesiedelt sind. 

3. Instrumente der PR: In diesem Modul behandelt der Kurs 
die zentralen Instrumente der PR. Für eine erfolgreiche 
Öffentlichkeitsarbeit müssen Unternehmen sowohl Me-
dienarbeit machen als auch Veranstaltungen durchfüh-
ren. Darüber hinaus ist es notwendig, Beziehungsma-
nagement und Krisenmanagement in die Unterneh-
mens-PR zu integrieren. 

4. Ethik der PR: In diesem Teil des Kurses werden den Stu-
dierenden der moralisch-sittliche Kodex im Handeln von 
PR-Praktikern und die diesem zugrundeliegenden Nor-
men nahegebracht. Die Verhaltensanforderungen für 
PR-Praktiker haben sich zusammen mit dem Berufsbild 
entwickelt und entsprechend entstanden über die Jahre 
verschiedene deutsche und internationale Kodizies, von 
denen den Kursteilnehmern die wichtigsten vorgestellt 
werden. 

5. PR als Beruf: Der abschließende Teil des Kurses gibt 
den Studierenden einen Überblick über mögliche Berufs-
felder der PR. Diese sind in der Wirtschaft, der Politik 
und den Verbänden verortet. Darüber hinaus kann ein 
PR-Kundiger sich noch in die kommunale PR und im 
Non-Profit-Bereich einbringen. 

Veranstaltung l) Public Relations Vertiefung (VHB) 

"Public Relations Vertiefungskurs" stellt sowohl eine Intensivie-
rung als auch eine Erweiterung des bereits bestehenden vhb-
Kurses "Einführung in die Public Relations" dar. Im "Public Re-
lations Vertiefungskurs" werden folgende Themenblöcke be-
handelt:  
 
1. Theorien und Modelle der PR I  
2. Theorien und Modelle der PR II  
3. Krisenkommunikation  
4. PR-Controlling  
 
Das Modul "Theorien und Modelle der PR" bietet den Studieren-
den einen vertieften Einblick in die wissenschaftliche Herange-
hensweise, diskutiert verschiedene Theorien innerhalb der For-
schung und zeigt deren Funktion auf. Darüber hinaus werden 
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menschliche Einstellungen und Einstellungsveränderungen kri-
tisch beleuchtet, da diese einen wesentlichen Einfluss auf die 
Wahrnehmung von Informationen und Nachrichten haben.  
Ein besonderes Augenmerk wird darüber hinaus auf das Thema 
"Krisenkommunikation" gelegt, das aufgrund der modernen 
Kommunikationswerkzeuge, der Digitalisierung und des sich 
stetig verkürzenden News Cycle zunehmend an Relevanz ge-
winnt. Neben der Typologisierung von Krisen wird in diesem Ab-
schnitt auch der Lebenszyklus des Krisenmanagements behan-
delt. Ein besonderer Schwerpunkt wird zudem auf soziale Me-
dien gelegt, da diese im heutigen Zeitalter eine gewichtete Rolle 
spielen. Unternehmen müssen lernen, diese in ihr Krisenma-
nagement einzubauen, um zeitnah und adäquat reagieren zu 
können. Dies wird anhand eines Fallbeispiels anschaulich dar-
gestellt.  

Zuletzt ist die PR-Arbeit mit einem hohen personellen und finan-
ziellen Aufwand verbunden. Ein effizientes "PR-Controlling" hilft, 
Prozesse, Leistungen und Ergebnisse transparent zu machen 
und ist Voraussetzung für eine effektive Steuerung von Kommu-
nikationsaktivitäten. Um die Wirkung der eigenen PR-Maßnah-
men optimieren zu können, ist ein Verständnis der Wirkung des 
Instrumentariums und dessen Messung essentiell. Diesbezüg-
lich werden neben den einzelnen Phasen der Kommunikations-
planung verschiedene Modelle zur effizienten Messung und 
Steuerung innerhalb des Kommunikationscontrollings behan-
delt.  

Die Lehrveranstaltung zielt darauf ab, dass die Studierenden 
das bereits erlernte Grundwissen weiter vertiefen und sich in-
tensiver mit der wissenschaftlichen Herangehensweise im Zu-
sammenhang mit der Öffentlichkeitsarbeit beschäftigen. Als 
weitere Zusatzqualifikation verfügen die Studierenden über pro-
funde Kenntnisse zur Krisenkommunikation und sind in der 
Lage, Kommunikationsinstrumente auf ihre Wirkung hin zu be-
urteilen.  
Dies befähigt die Studierenden, sich im Rahmen ihrer anschlie-
ßenden wissenschaftlichen Abschlussarbeiten erfolgreich mit 
Public Relations auseinanderzusetzen. Im Ergebnis sind die 
Studierenden in der Lage, Vorlesungsinhalte auf spezifische or-
ganisationale Rahmenbedingungen zu übertragen und situati-
onsbedingt auf eigene Kommunikationsprojekte anwenden zu 
können. Zudem verfügen Sie über die nötigen Kenntnisse, 
selbstständig Projekte im Bereich der PR zu planen und umzu-
setzen.  

Veranstaltung m) Betriebliches Bildungsmanagement 
(VHB) 

Die Teilnehmer absolvieren den onlinebasierten Kurs in zwei Ar-
beitsphasen. Zunächst erschließen sich die Teilnehmer in Ein-
zelarbeit einen Teilbereich des Themengebiets Betrieblichen 
Bildungsmanagements. Nach Literaturrecherche und -auswer-
tung werden die Ergebnisse wissenschaftlich verschriftlicht und 
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anschließend in einem ePortfolio kursintern veröffentlicht. Die 
Teilnehmer werden hierbei von Tutoren unterstützt. Darüber 
hinaus reflektieren die Teilnehmer ihr eigenes Handeln. 
Die darauf folgenden Arbeitsaufträge werden in Kleingruppen 
bearbeitet und basieren auf den o.g. Ausarbeitungen (ePortfo-
lios). Inhaltliche Unterstützung erhalten die Gruppen von den 
Spezialisten der vorangegangenen Phase, welche sie über Fo-
ren kontaktieren und befragen können. Die Teilnehmer stellen 
den thematischen Gesamtzusammenhang zu ihrer individuellen 
Ausarbeitung her und befassen sich darüber hinaus mit allen 
weiteren Themengebieten des Kurses. Der Kurs ist als online-
gestütztes Seminar konzipiert, in welchem die Teilnehmer in Ei-
genverantwortlichkeit wie auch durch Verantwortungsüber-
nahme für gemeinsam und fremd-erstellte Ergebnisse agieren. 
Kommunikation, Kooperation und Kollaboration werden bei der 
aktiven Auseinandersetzung mit den Inhalten durch Tutoren und 
Themenspezialisten unterstützt. Im Laufe des Kurses sind die 
verschiedenen Leistungen zu mehreren festgelegten Terminen 
zu erbringen. 

Grundlagen: 

• Bildung vs. Management: komplementäre oder konfligie-
rende Interessensgebiete? 

• Gegenstandsbereich des Bildungsmanagements und 
der betrieblichen Weiterbildung: Definitionen, Hand-
lungsfelder, Aufgaben, Rahmenbedingungen und Be-
sonderheiten 

• Ziele betrieblicher Weiterbildung: Wissen, Qualifikatio-
nen, Kompetenzen 

• Aufbau- und Ablauforganisation betrieblicher Weiterbil-
dung 

• Planung, Steuerung und Kontrolle der betrieblichen Wei-
terbildung aus strategischer, taktischer und operativer 
Perspektive (Bildungsmanagement im engeren Sinne) 

• Maßnahmen: Bildungsbedarf: Analyse, Diagnostik und 
Personalbeurteilung als Grundlage von Weiterbildungs-
entscheidungen 

• Grundlagen der Lehr-Lern-Theorie: Lehr- und Lernziel-
planung, Individuelles Lernen, Lernen in Gruppen, 
(Lern-)Transfer 

• Gestaltung und Formen betrieblicher Bildungsmaßnah-
men: E-Learning, Corporate Universities 

• Bildungscontrolling & Evaluation betrieblicher Bildungs-
maßnahmen 

• Kosten / Nutzen-Analysen betrieblicher Bildungsmaß-
nahmen 

• Konzepte: 
Qualitätskonzepte in der betrieblichen Weiterbildung 

• Betriebliches Kompetenz- & Wissensmanagement: 
Grundlagen und Trends 

• Organisationales Lernen und Lernende Organisation 
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Veranstaltung n) Einführung in die unternehmerische Zu-
kunftsforschung (VHB) 

Inhalt: 
Trend- und Zukunftsforschung etabliert sich zunehmend als ei-
gener Fach-/Funktionsbereich in Organisationen. In der Wirt-
schaft und bei Verbänden untersuchen „Corporate-Foresight“-
Experten beispielsweise die Zukunft von Industrien, Märkten, 
neuen Geschäftsmodellen oder aber der Wettbewerbsland-
schaft. Im öffentlichen Bereich werden im Sinne der regionalen 
Vorausschau vor allem die Stadt- und Raumentwicklung sowie 
gesellschaftliche und technologische Fragestellungen adres-
siert. Auch auf Bundesebene und in den Rahmenforschungs-
programmen der EU spielt die strategische Vorausschau inzwi-
schen eine herausragende Rolle. 

Das Lehrangebot „Einführung in die unternehmerische Zu-
kunftsforschung“ vermittelt die Grundlagen der strategischen 
Vorausschau. Jede der drei Phasen des Vorausschau-Prozes-
ses (Scanning, Foresight, Transfer) wird im Detail behandelt. 
Die Teilnehmenden erhalten einen Überblick über die mehr als 
40 Methoden der Zukunftsforschung. Ein besonderer Fokus 
liegt dabei auf der Szenariotechnik. Mittels vieler praktischer 
Beispiele wird außerdem gezeigt, wie heutige Entscheider aller 
Organisationen systematisch Zukunftsszenarien entwickeln und 
auf den eigenen Organisationskontext transferieren können. Die 
Teilnehmenden erlernen in diesem Kurs Fähigkeiten, die an vie-
len Schnittstellen in und zu Organisationen einen Beitrag leisten 
können: Strategie & Consulting, Transformation, Innovations- 
und Risikomanagement, Marketing & Kommunikation. Eine 
Lerneinheit beschäftigt sich zudem mit der Rolle der IT zur Un-
terstützung des Vorausschau-Prozesses. 
 
Lern-/Qualifikationsziele: 
Die Studierenden entwickeln ein nachhaltiges Verständnis für 
das Management von Dynamik und Komplexität. Nach Ab-
schluss des Kurses sind die Studierenden in der Lage: 
Organisationen auf zukünftigen Wandel vorzubereiten; Syste-
matisch neue Trends und schwache Signale aufzuspüren; Die 
Relevanz und Validität neuer Entwicklungen für eine Organisa-
tion zu bewerten; Die potenziellen Implikationen von Entwick-
lungen zu projizieren. Szenarien in einer strukturierten und sys-
tematischen Weise zu entwickeln; Szenarien im organisationa-
len Kontext einzusetzen; Den Mehrwert von Corporate Fore-
sight zu illustrieren.  

Die erlernten Inhalte können vielfältig im organisationalen Kon-
text eingesetzt werden, z.B. in Unternehmensentwicklung/Stra-
tegieberatung oder im Innovations- und Risikomanagement. Die 
Konzeption als Selbststudium fördert zudem die Selbstorgani-
sation und -disziplin sowie das eigenverantwortliche Zeitma-
nagement der Studierenden. 
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4. Voraussetzungen Veranstaltung a) Grundkenntnisse in „Marketing“ und 
„Multivariate Verfahren“ werden emp-
fohlen. 

Veranstaltung b) Grundkenntnisse in „Marketing" wer-
den empfohlen. 

Veranstaltung c) Grundkenntnisse in „Marketing“ sind 
vorteilhaft. 

5. Modulangebot: Veranstaltung a) Wintersemester 
Veranstaltung b) Sommersemester 
Veranstaltung c) Wintersemester 2014/15 (danach je-

des zweite Wintersemester) 
Veranstaltung d) 
Veranstaltung e) 
Veranstaltung f) 
Veranstaltung g) 

Wintersemester 
Jedes zweite Semester 
Sommersemester  
Sommersemester 

Veranstaltung h) 
Veranstaltung i) 
Veranstaltung j) 
Veranstaltung k) 
Veranstaltung l) 
Veranstaltung m) 
Veranstaltung n) 

Letztmalig im Sommersemester 2018  
Letztmalig im Sommersemester 2018  
jedes Semester 
jedes Semester 
jedes Semester 
jedes Semester 
jedes Semester 

  
6. Zeitdauer der Module: Zwei bis drei Semester 

7. Zusammensetzung: 
Aus den folgenden Veranstaltungen sind vier zu wählen: 

 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS 
 

ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Vertiefung von 
Kenntnissen in Betriebswirtschafts-
lehre 

    

264950 a) V Produkt-, Marken- und Kommuni-
kationsmanagement 

ca. 30 h ca. 120 h 2 5 

264840 b) V Konsumentenverhalten ca. 30 h ca. 120 h 2 5 
265111  c) V Services Marketing ca. 30 h ca. 120 h 2 5 
264170  
 

d) V Organizational Behavior – Unter-
 nehmensführung und Verhalten in 
 Organisationen 

ca. 30 h Ca. 120 h 2 5 

264670 e) Entwicklung von Managementfähig-
keiten 

ca. 30 h ca. 120 h 2 5 

264509 f) Strategy for High-Tech Startups ca. 30 h ca. 120 h 2 5 
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264960 
154401 

g) 5-Euro-Business-Wettbewerb 
h) Social Entrepreneurship – Gestalten 

(VHB)1 

ca. 60h 
- 

ca. 90 h 
ca. 150 h 

4 
3 

5 
5 

154402 i) Social Entrepreneurship – Verstehen 
(VHB)2 

- ca. 150 h 2 5 

154404 j) Sponsorship-linked Marketing (VHB) - ca. 150 h 2 5 
154406 k) Einführung in die Public Relations 

 (VHB) 
- ca. 150 h 2 5 

154407 l) Public Relations Vertiefung (VHB) - ca. 150 h 2 5 
154408 m) Betriebliches Bildungsmanagement 

(VHB) 
- ca. 150 h 2 5 

154409 n) Einführung in die unternehmerische 
Zukunftsforschung (VHB) 

- ca. 150 h 2 5 

 Gesamt max. 
120 

ca.  
480-600 h 

8-9 20 

 
 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Klausur (60 Minuten) 

Veranstaltung b) Klausur (60 Minuten) 
Veranstaltung c) Klausur (60 Minuten) 
Veranstaltung d) 
 

Klausur (60 Minuten; Teilnahmevoraus-
setzung Selbsterstellung eines Tools) 

Veranstaltung e)  
Veranstaltung f) 
Veranstaltung g) 

Klausur (60 Minuten) 
Teilnahme am Wettbewerb und kurze 
Seminararbeit 

Veranstaltung h) Studienarbeit 
Veranstaltung i) Studienarbeit 
Veranstaltung j) Klausur (60 Minuten, wahlweise an der  

TU München oder Universität Bayreuth) 
Veranstaltung k) 
 
 
Veranstaltung l) 
Veranstaltung m) 
Veranstaltung n) 
 

Klausur (60 Minuten, an der LMU Mün-
chen) und vier studienbegleitende As-
signments 
Vier Essays und Klausur (60 Minuten)  
Projektarbeit 
Klausur (60 Minuten) 

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-
dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 

                                                
1 Diese Veranstaltung wurde im Sommersemester 2018 letztmalig angeboten.  
2 Diese Veranstaltung wurde im Sommersemester 2018 letztmalig angeboten. 
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§ 40 Informatik 
 
Die Prüfungsmodule „Informatik“ können nur gewählt werden, falls die Veranstaltungen nicht 
bereits in einem Bachelorstudiengang an der Universität Passau absolviert wurden. Werden 
die Prüfungsmodule Informatik gewählt, so müssen in diesen Modulen zusätzlich fünf ECTS-
Credits erworben werden, entweder in Form eines Sprachkurses aus der oder den in § 37 
gewählten Sprache beziehungsweise Sprachen, die nicht gleichzeitig Bestandteil der in der im 
Modul „Fremdsprachen“ (§ 37) erbrachten Leistungen sein dürfen, oder in Form einer nicht 
bereits absolvierten Lehrveranstaltung im Umfang von zwei bis vier SWS und fünf ECTS-Cre-
dits zur Betriebswirtschaftslehre aus § 39. 
 
1. Name der Module: Informatik 

2. Fachgebiet /            
Verantwortlich: 

Informatik 
Prof. Dr. Michael Granitzer 

3. Inhalte / Lernziele: Die Lehrveranstaltungen der Informatik sollen Kenntnisse in The-
men der Informatik vermitteln, die für die berufliche Praxis der 
Absolventen und Absolventinnen des Masterstudiengangs be-
sonders relevant sind. Das Modul soll Grundbegriffe und Arbeits-
weisen der Informatik vermitteln und unterschiedliche Facetten 
von Informatik aufzeigen. Es verleiht unter anderem Einblicke in 
die Bereiche Informationssysteme, Hardware, Betriebssysteme, 
Programmierung und Programmiersprachen, Netzwerke, Inter-
net und Sicherheit.  

Informationssysteme sind zum essentiellen Bestandteil nahezu 
jedes Bereichs des wirtschaftlichen Lebens geworden. Das Mo-
dul trägt dieser Tatsache mit einer Lehrveranstaltung zu Informa-
tionssystemen Rechnung. 

Die Studierenden üben durch die Veranstaltungen wie durch de-
ren gründliche Vor- und Nachbereitung die systemische Kompe-
tenz, Wissen zu integrieren und mit Komplexität umzugehen. In 
den gemäß eigenen Neigungen und Schwerpunktlegungen ge-
wählten Profilmodulen, die der beruflichen Anschlussfähigkeit 
der Masterstudierenden auf dem Arbeitsmarkt für Geisteswis-
senschaftler und Geisteswissenschaftlerinnen dienen, werden 
die Studierenden darüber hinaus in instrumentaler Hinsicht befä-
higt, ihr Wissen und ihre Kompetenzen auch in unvertrauten Fel-
dern anzuwenden und zu erweitern. Sie sollen in die Lage ver-
setzt werden, auch auf der Grundlage unvollständiger Informati-
onen fundierte Entscheidungen treffen zu können und dabei de-
ren gesellschaftliche, wissenschaftliche und ethische Konse-
quenzen zu erkennen, zu beurteilen und zu berücksichtigen. 

4. Voraussetzungen: keine 

 

5. Modulangebot: Veranstaltung a) Wintersemester 
Veranstaltung b) Sommersemester 
Veranstaltung c) Wintersemester 
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Veranstaltung d) vgl. Modul Fremdsprachen bzw. 
Modul Vertiefung von Kenntnissen 
in Betriebswirtschaftslehre 

6. Zeitdauer der Module: drei Semester 
(Begründung: Das Modul erfordert im Bereich der Informatik ei-
nen sukzessiven Kompetenzaufbau, der im Propädeutikum Infor-
matik beginnt und mit dem Praktikum zu den Grundlagen von In-
formationssystemen abgeschlossen wird.)  

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Informatik     
105511 a) Prüfungsmodul Informatik I:  

V + WÜ Propädeutikum Informatik 
ca. 60 h ca. 90 h 4 5 

105571 b) Prüfungsmodul Informatik II:  
V + WÜ Grundlagen von Informations-
systemen 

ca. 75 h ca. 135 h 5 7 

105572 c) Prüfungsmodul Informatik III: Prakti-
kum in Grundlagen von Informations-
systemen 

ca. 30 h ca. 60 h 2 3 

154540 d) Ergänzendes Prüfungsmodul: Sprach-
kurs oder Lehrveranstaltung zur Be-
triebswirtschaftslehre 

ca.30/60 h ca.120/ 
90 h 

2/4 5 

 Gesamt ca.195/ 
225 h 

ca. 405/ 
375 h 

13/15 20 

 
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Klausur (90 Minuten) 

Veranstaltung b) Klausur (90 Minuten) 
Veranstaltung c) keine Prüfungsleistung 
Veranstaltung d) vgl. Modul Fremdsprachen bzw. Modul 

Vertiefung von Kenntnissen in Betriebs-
wirtschaftslehre. 

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-
dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 
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§ 41 Digital Humanities 
 
Aus folgenden Prüfungsmodulen sind Module im Umfang von mindestens 20 ECTS-Credits 
zu absolvieren. Dabei sind entweder das Basismodul Einführung in die Digital Humanities und 
die beiden Prüfungsmodule Grundlegende Methoden der Digital Humanities I und Grundle-
gende Methoden der Digital Humanities II oder die beiden Prüfungsmodule Daten-modellie-
rung und Digitale Wissenskultur(en) zu absolvieren. Das Basismodul sowie die Grundlegen-
den Methoden der Digital Humanities I und II können nur gewählt werden, wenn sie nicht be-
reits im Bachelorstudiengang European Studies absolviert wurden. Dagegen dürfen die beiden 
Prüfungsmodule Datenmodellierung und Digitale Wissenskultur(en) nur gewählt werden, wenn 
die anderen drei Module bereits im Bachelorstudiengang „European Studies“ erfolgreich ab-
solviert wurden. 
 

Basismodul Einführung in die Digital Humanities 
 
1. Name des Moduls: Basismodul Einführung in die Digital Humanities 

2. Fachgebiet /            
Verantwortlich: 

Digital Humanities  
Prof. Dr. Malte Rehbein 

3. Inhalte / Lernziele: Digital Humanities (DH) ist ein wissenschaftliches wie praxisna-
hes interdisziplinäres Fach an der Schnittstelle zwischen den 
Kulturwissenschaften und der Informatik. Das Fach er-forscht 
und entdeckt dabei Wege, um mit Hilfe digitaler Methoden neue 
Erkenntnisse in den Kulturwissenschaften zu gewinnen. 

Das Basismodul vermittelt einen Überblick über das Fach DH, 
seine Anwendungsmöglichkeiten sowie Einsatzgebiete inner-
halb verschiedener Disziplinen der Kulturwissenschaften und in-
formationstechnische und -theoretische Grundlagen für den Ein-
satz von computerbasierten Verfahren in den Kulturwissenschaf-
ten. 

Die Studierenden erhalten einen ersten Einblick in die DH als 
Forschungsfeld und in ihre informationstechnischen Grundlagen 
und gewinnen einen Überblick über die in DH eingesetzten com-
puterbasierten Verfahren. Sie können die methodischen Grund-
lagen der DH benennen und die Anwendungsgebiete der DH in 
ihren jeweiligen kulturwissenschaftlichen Kontext einordnen. 

In den Profilmodulen steht mit dem Ziel einer Wissensverbreite-
rung und Wissensvertiefung zu den angebotenen berufsfeldrele-
vanten Wissenschaftsbereich der Erwerb instrumentaler Kompe-
tenzen im Vordergrund: Die Studierenden sollen zur Gewährleis-
tung eines hervorragenden Anschlusses an den für Geistes-wis-
senschaftler und Geisteswissenschaftlerinnen relevanten Ar-
beitsmarkt befähigt werden, spezialisierte Zusatzkenntnisse und 
-kompetenzen in für moderne Arbeitsplätze kaum mehr verzicht-
baren Wissensbereichen ausbauen zu können. 

4. Voraussetzungen: keine 

Veranstaltung a) Wintersemester 
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5. Modulangebot: Veranstaltung b) Sommersemester 

6. Zeitdauer des Moduls: zwei Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Basismodul Einführung in die Digital 
Humanities 

    

105621 

a) V+Ü Grundlagen der Digital Humani-
ties I 

ca. 45 h ca. 105 h 3 5 

b) V+Ü Grundlagen der Digital Humani-
ties II 

ca. 45 h ca. 105 h 3 5 

 Gesamt ca. 90 h ca. 210 h 6 10 
 
8. Prüfungsleistung: Klausur (60 Minuten) 
9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen können alle Veranstaltungen im Rahmen der 

allgemeinen Fristen der Studien- und Prüfungsordnung beliebig 
oft wiederholt werden. 
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Prüfungsmodule Grundlegende Methoden der Digital Humanities 
 
1. Name der Module: Prüfungsmodule Grundlegende Methoden der  

Digital Humanities 

2. Fachgebiet /            
Verantwortlich: 

Digital Humanities  
Prof. Dr. Malte Rehbein 

3. Inhalte / Lernziele: Das Prüfungsmodul I behandelt die Grundlagen der Digitalisie-
rung des kulturellen Erbes. Die praxisnahen Veranstaltungen 
vermitteln u.a. den Umgang mit Digitalisierungstechnologien für 
verschiedene Medien (z.B. Bücher, Handschriften, Bilder, histo-
rische Artefakte), ihre digitale Beschreibung und Dokumentation 
durch Metadaten und andere Erschließungsverfahren und ihre 
Zugänglich-machung im Netz. Je nach Möglichkeit finden Ex-
kursionen zu kulturbewahrenden Einrichtungen der Umgebung 
statt. 

Das Prüfungsmodul II führt exemplarisch in die computerge-
stützte Analyse und Verarbeitung von Daten und Informationen 
im kulturwissenschaftlichen Kontext ein. 

In den Profilmodulen steht mit dem Ziel einer Wissensverbreite-
rung und Wissensvertiefung zu den angebotenen berufsfeldrele-
vanten Wissenschaftsbereich der Erwerb instrumentaler Kompe-
tenzen im Vordergrund: Die Studierenden sollen zur Gewährleis-
tung eines hervor-ragenden Anschlusses an den für Geisteswis-
senschaftler und Geisteswissenschaftlerinnen relevanten Ar-
beitsmarkt befähigt werden, spezialisierte Zusatzkenntnisse und 
-kompetenzen in für moderne Arbeitsplätze kaum mehr verzicht-
baren Wissensbereichen ausbauen zu können. 

4. Voraussetzungen: Basismodul Einführung in die Digital Humanities  

5. Modulangebot: jeweils jedes zweite Semester 

6. Zeitdauer des Moduls: ein Semester 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Grundlegende Me-
thoden der Digital Humanities 

    

 a) Prüfungsmodul Grundlegende Metho-
den der Digital Humanities I 

    

105622  V+Ü/WÜ/PS Digitalisierung des kultu-
rellen Erbes 

 
 

ca. 45 h ca. 105 h 3 5 

 b) Prüfungsmodul Grundlegende Metho-
den der Digital Humanities II 
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105623  V+Ü/WÜ/PS Computergestützte Infor-
mationsanalyse und -verarbeitung 

ca. 45 h ca. 105 h 3 5 

 Gesamt ca. 90 h ca. 210 h 6 10 
      
8. Prüfungsleistung: Veranstaltung a) Portfolio (kurze schriftliche oder multi-

mediale Beiträge zu einem Teilbereich 
der Digitalisierung, insges. ca. 20 Sei-
ten) oder 
Digitalisierungsprojekt mit online-Prä-
sentation oder  
schriftlicher Dokumentation (ca. 5 Sei-
ten) 
Die genaue Prüfungsart wird jeweils zu 
Beginn des Semesters bekannt gege-
ben. 

Veranstaltung b) Portfolio (kurze schriftliche Beiträge zu 
einem Teilbereich der Analyse, insges. 
ca. 20 Seiten) oder 
Programmier- bzw. Kodierungsprojekt 
mit schriftlicher Dokumentation (ca. 5 
Seiten) 
Die genaue Prüfungsart wird jeweils zu 
Beginn des Semesters bekannt gege-
ben. 
 

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen können alle Veranstaltungen gemäß § 6 der 
Studien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 

10. Anwesenheitspflicht: Die Veranstaltungen erfordern die regelmäßige Teilnahme, 
wenn sie als wissenschaftliche Übung oder Proseminar durch-
geführt werden. Bei Durchführung als Vorlesung entfällt die An-
wesenheitspflicht. 
Begründung:  
Bei den Lehrveranstaltungen der Digital Humanities, die als wis-
senschaftliche Übung oder Seminar stattfinden, können die in-
haltlichen und methodischen Lernziele nur durch regelmäßige, 
kontinuierliche und aktive Mitarbeit erreicht werden. Innerhalb 
einer Veranstaltung bauen die einzelnen Sitzungen in einer Art 
und Weise aufeinander auf, bei der das erworbene Wissen und 
die erlernten Fähigkeiten einer Sitzung unmittelbare Vorausset-
zungen für das Verstehen der Inhalte der nächsten Sitzung sind. 
Weiterhin erhalten die Teilnehmer nur in den Seminar- bzw. 
Übungssitzungen das notwendige methodische und inhaltliche 
Wissen für das erfolgreiche Bestehen des Moduls, da im Be-
reich der Digital Humanities Lehrbücher und öffentlich zugängli-
ches Lehrmaterial noch weitgehend fehlen. 
Aus diesen Gründen ist die Anwesenheit erforderlich. 

Prüfungsmodule Datenmodellierung und Digitale Wissenskultur(en) 
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1. Name der Module: Prüfungsmodule Datenmodellierung und Digitale  

Wissenskultur(en) 
2. Fachgebiet /            

Verantwortlich: 
Digital Humanities 
Prof. Dr. Malte Rehbein 

3. Inhalte / Lernziele: Das Prüfungsmodul Datenmodellierung führt in die Datenmodel-
lierung innerhalb der Digital Humanities ein und vermittelt Grund-
kenntnisse der Wissenskommunikation im digitalen Zeitalter. Die 
Studierenden lernen, kulturwissenschaftliche Forschungsfragen 
im digitalen Medium exemplarisch zu modellieren und For-
schungs-prozesse oder Forschungsergebnisse über digitale Me-
dien zu kommunizieren bzw. zu publizieren. 

Digital Humanities (DH) ist ein wissenschaftliches wie praxisna-
hes interdisziplinäres Fach an der Schnittstelle zwischen den 
Kulturwissenschaften und der Informatik. Das Fach erforscht und 
entdeckt dabei Wege, um mit Hilfe digitaler Methoden neue Er-
kenntnisse in den Kulturwissenschaften zu gewinnen. 

Das Prüfungsmodul Digitale Wissenskultur(en) thematisiert die 
Wirkungen einer digitalen Kultur und Umwelt auf die Kulturwis-
senschaften und die Gesellschaft durch Betrachtung der sozia-
len, politischen oder rechtlichen Aspekte. Die Studierenden ler-
nen, dies zu analysieren und kritisch zu reflektieren. 

In den Profilmodulen steht mit dem Ziel einer Wissensverbreite-
rung und Wissensvertiefung zu den angebotenen berufsfeldrele-
vanten Wissenschaftsbereich der Erwerb instrumentaler Kompe-
tenzen im Vordergrund: Die Studierenden sollen zur Gewährleis-
tung eines hervorragenden Anschlusses an den für Geistes-wis-
senschaftler und Geisteswissenschaftlerinnen relevanten Ar-
beitsmarkt befähigt werden, spezialisierte Zusatz-kenntnisse und 
-kompetenzen in für moderne Arbeitsplätze kaum mehr verzicht-
baren Wissensbereichen ausbauen zu können. 

4. Voraussetzungen: Die Module Einführung in die Digital Humanities, Grundlegende 
Methoden der Digital Humanities I sowie Grundlegende Metho-
den der Digital Humanities II müssen bereits während des Ba-
chelorstudiums absolviert worden sein. 

5. Modulangebot: jeweils jedes zweite Semester 

6. Zeitdauer der Module: zwei bis drei Semester 

 
 
 
 
 
7. Zusammensetzung: 
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PNr. Veranstaltungen Kontakt-
studium 

Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Prüfungsmodule Datenmodellierung 
und Digitale Wissenskultur(en) 

    

 a)  Prüfungsmodul Datenmodellierung     
154641  V/WÜ/PS Wissenskommunikation 

im digitalen Zeitalter 
ca. 30 h ca. 120 h 2 5 

154642  PS Modellierung kulturwissenschaft-
licher Daten und Information 

ca. 30 h ca. 120 h 2 5 

 b)  Prüfungsmodul Digitale Wissenskul-
tur(en) 

    

154651  HS Digitale Wissenskultur(en) ca. 30 h ca. 270 h 2 10 

 Gesamt ca. 90 h ca. 510 h 6 20 
 
8. Prüfungsleistung: V/WÜ/PS Wissenskommunika-

tion im digitalen Zeitalter 
Hausarbeit (4.000 Wörter)  

PS Modellierung kulturwissen-
schaftlicher Daten und Informa-
tion 

Hausarbeit (4.000 Wörter) 

HS Digitale Wissenskultur(en) 
 

Hausarbeit (8.000 Wörter) 

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Veranstaltung gemäß § 6 der Stu-
dien- und Prüfungsordnung wiederholt werden. 

10. Anwesenheitspflicht: Die Veranstaltungen im Prüfungsmodul Datenmodellierung er-
fordern die regelmäßige Teilnahme, wenn sie als wissenschaft-
liche Übung oder Proseminar durchgeführt werden. Bei Durch-
führung als Vorlesung entfällt die Anwesenheitspflicht. 
Begründung:  
Bei den Lehrveranstaltungen der Digital Humanities, die als wis-
senschaftliche Übung oder Seminar stattfinden, können die in-
haltlichen und methodischen Lernziele nur durch regelmäßige, 
kontinuierliche und aktive Mitarbeit erreicht werden. Innerhalb 
einer Veranstaltung bauen die einzelnen Sitzungen in einer Art 
und Weise aufeinander auf, bei der das erworbene Wissen und 
die erlernten Fähigkeiten einer Sitzung unmittelbare Vorausset-
zungen für das Verstehen der Inhalte der nächsten Sitzung sind. 
Weiterhin erhalten die Teilnehmer nur in den Seminar- bzw. 
Übungssitzungen das notwendige methodische und inhaltliche 
Wissen für das erfolgreiche Bestehen des Moduls, da im Be-
reich der Digital Humanities Lehrbücher und öffentlich zugängli-
ches Lehrmaterial noch weitgehend fehlen. 
Aus diesen Gründen ist die Anwesenheit erforderlich. 
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Masterarbeit 
 
1. Name des Moduls 
 

Masterarbeit 

2. Fachgebiet /  
Verantwortlich:  

Alle Prüfungsberechtigten der Modulgruppe B sowie der Mo-
dule „Medien in Europa“ oder „Interkulturelle Kommunikation“ 
aus der Modulgruppe C. 

3. Inhalte / Lernziele: In der Masterarbeit soll der Kandidat oder die Kandidatin zeigen, 
dass er oder sie zu wissenschaftlichem Arbeiten in der Lage ist 
und wissenschaftliche Methoden selbstständig auf eine be-
grenzte Themenstellung anwenden kann. 

4. Voraussetzungen: Voraussetzung für die Zulassung zur Masterarbeit ist der Erwerb 
von mindestens 60 ECTS-Leistungspunkten im Rahmen des 
Masterstudiengangs. 

5. Modulangebot: jedes Semester 

6. Zeitdauer des Moduls: drei Monate ab Anmeldung 

 
7. Zusammensetzung: 
 
PNr. Veranstaltungen Kontakt-

studium 
Selbst- 
studium 

SWS ECTS- 
Credits 

 Masterarbeit     

159900 Masterarbeit ---- ---- ---- 20 

 
8. Prüfungsleistung: Masterarbeit (ca. 40 Seiten)  

9. Wiederholung: Bei Nichtbestehen kann die Masterarbeit gemäß § 17 wieder-
holt werden. 
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